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nr. 35 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wodie In Wort und Bild" den 1. September

9Hat)itung.
9Jus gefjetmftem ßebeitsgritnbe
©aunt es moljitcnb imntcrp:
Sc()log bent 9lttbem hellte 9Bunbe,
Senn ber 9titbre, bos bift bu!

9Bte bit (trmtlift, fu rnufjt btt hrotthen,

lltifcr 3d) ift 9Baf)n uitb ©ein.
6d)lieg' itt betner Selbftfucbt Sd)ronften
3lUes tttns btt atmet ein. 3. surs.

^flchrockgrlcntflJ
Der ©unbesrat ernannte an Stellt

bes jurüdtretenben Oberftbioifioiiär be

©îcurou Oberft ©roffelin, 3Ut3eit Slotn»
manbant non St. ©taurice, 311m Kom»
manbanten ber 1. Dioifion. — Oberft»
btotfionär ©roffelin mürbe am 22. 5e»
bruar 1869 in (Senf als Sohn bes ©e=
meinbepräfibenten non Êarouge geboren,
©ad) 9lbfoIoierung ber Schulen befudjte
er nier Sabre bie îhiioerfitât. 3n 3ürich
nnb Oudjp mar er als fieljrer tätig.
1890 mürbe er 9Irtillerieleutnant. 1896
trat er in ben 3nftruftionsbienft ein.
1899 mürbe er Hauptmann, 1904 ©tajor
mtb 1909 Oberftleutnani. Sin 9lpril
1909 mürbe er 311111 (£[>ef ber fjeftungs».
artillerie non St. ©taurice unb 311m
Sureaudjef ber jjeftung ernannt. 1916
mnrbe er 311m Oberften beförbert. Seit
1919 ift er Koinmaubant ab interim ber
Sreftung St. ©taurice. —-

Der ©unbesrat befaßte fief), mit ber
Srage ber befchleuuigten Êleftrifhierung
ber fitnie Dell»SicI=Sern. ©tan hört,
bob ber oorgefehene auherorbentlidje
©unbesbeitrag non 60 ©îilltoiien Siran»
ten erhöbt roerben foil. —

Der ©unbesrat be3eichnete als Dele»
gierten ber Schumis 3ur internationalen
Konferens für

_

bie Unterbriictung bes
©ertebrs unfittlicbier Literatur uitb ob»
f3öner Seröffeutlidjungcn, roelcbe am 31.
91 itg uft in ffienf beginnt, ©egierungsrat
©éguin, ©euenburg, uitb als Supplean»
ten unb _Sad),uerftäitbigen Snnbesanmalt
Stämpfli. — 9In bie internationale Kdh»
fereng bes ©oten Kreu3es, roeldje am 28.
9Iuguft in ©enf begann, fiinb als ©er»
treter ber Sd)roei3_ ©tinifter Dinichert,
©orfteljer ber Abteilung fiir ausmärtige-
9tngelegenbeiteu im ©olitifdjen Depar»
tement, Oberfttorpsfommanbant Sor»
nanb unb ©rmeearit Oberft Saufer ab»
georbnet morbett. —

Der ©unbesrat beantragt ber Sun»
besnerfammlung für ben ©Sinterbetrieb

ber SdjiöIIenenbabn einen Seitrag oon
3fr. 180,000. —

Der ©unbesrat ernannte öerru Oberft
Sermann Sieger, 3ur3eit Stabschef bes
III. ©rmeetorps pum Kommanbauten ber
II. 3nfanteriebrigabe unb genehmigte
unter ©erbanfuitg ber geleifteten Dienfte
bie Demiffion bes bisherigen ©rigabe»
tomiuaubanten Sans 3eder. —

Die Kommiffionen bes ©atioual» unb
Stänberates 3ur ©eratung ber buubes»
rätüdjen ©orlage betreffenb 9Ittfauf
eines ©auplahes an ber 3rühliftrafje in
3ürid) für bas neue Delephongebäubc
nahmen am 27. 9Iuguft unter bem Sor»
fit) oon ©ationalrat ©tofer (©euhaufenj
einen gemeinfamen 9lugeufdjeiu oor. Die
Kominiffion bes ©ationalrats, ber bie
©riorität 3uftel)t, befdjloh 3uftimmuug
3um bunbesrätlidjeu 9lntrag. Den ©er»
hunblungen mahnte auch. ©unbesrat
éaab bei. —

Die nationalrätlidje Kommiffion für
bie ©eratung bes ©tilitärftrdfgefet3es hat
ihre Seratungen abgefdjloffen. 9Ius bem
Êntrourf ift befonbers _hetöor3ul)cben,
bafj er sroifdjcn rein militärifdjen ©er»
brechen (Ungehorfam, ©teuterei ufro.)
unb ben uneigentlidjen militärifdjen ©er»
brechen (©erhredjen gegen bie ßaubes»
oerteibigung) unb gemeinen Serbredjen
(©torb, Diebftahl ufro.) ftreng unter»
fdjeibet. — 9lud> geht bas neue ©efeh
00m 5riebens3uftanb aus, uitb ficht ©er»
fdjiärfuugen für ben 9l!tiobienft unb ben
Krieg oor, roährenb bas geltenbe ©efeh
00m 3riegs3Uftanb ausgeht unb bie iibri»
gen Stabien nur ungenügenb beriidfidj»
tigt. ©ein ätiherlid) betrachtet ift bas
neue ©efeh fiirser als bas geltenbe, flicht
bie Segriffc flar 31t umfehreiben unb
unb ©erroanbtes 3ufammett3ufaffen, roo»
bei freilich ber Strafrahmen erroeitert
merben muff. 9Iud), bie ©ergehen gegen
bas ©ôlïerredj't im 3ricg mürben in
ben (Êntrourf aufgenommen. Sie be=

ftrafen bie ©erroenbung uti3uläffiger
Kampfmittel, ben ©Uhbraudj, bes roten
Kreu3es, bie SlJtihhanblung wehrlofer
Çeiube unb bie ©ergehen gegen ©ar»
lamentäre. Kier roirb gan3 neues Stecht
gefdjaffen unb es märe 311 roünfdjeu, bafj
biefes neue Stecht fid) auch in anbertt
fiättberit (Êingang oerfdjaffen tonnte. Die
5tommiffion roirb ihre 93eratungen im
©ooentber mieber aufnehmen nnb fie
menu irgenb möglich nod), oor 3ahres=
enbe 3um 9tbfd),Inf3 bringen. —

Die ftänberätlidje Kommiffion 3ur ©e=

railing bes ©unbesgefetjes betreffenb
©euorbnung ber Daggelbcr unb ©eife»
entfdjäbigungen ber eibgenöffifdjen ©äte,
bie am 22. 9luguft in ©U3ern tagte, be»

fdjilof), betn Stänbcrat 311 beantragen,
baf) ber bisherige llfus hefteljen bleiben

folle. Doch tollen bie Daggelbcr nur
mehr für bie roirttidjen Sihungstage,
alfo nicht mehr für Samstag unb Sonn»
tag, ausgerichtet roerben. Der ©atio»
nalrat hat betanutlid), befd)loffeu, bah
bas Daggelb auch, Samstag unb Sonn»
tag, bie ©eifeentfdjäbigung nur am 91n»
fang unb (Ênbe ber Seffion ausgerichtet
roerbe. —

Die ftäuberätlidjc Kommiffion für ben
©eridjt bes ©unbesrates über bie III.
©ölferbunbsuerfamtnlung billigte bie
Haltung bes 93unbesrates in ber 9Ib=
rüftungsfrage unb fpridjt ihre ©euug»
tuung aus über bie Seftrebungen bes
©ölterbuubes unb ber Sdjroeh 3ügunften
ber 9tbrüftung. ferner läbt fie ben ©un»
besrat ein, bem ©arlantent einen Se»
rieht über bie ©atififation ber inter»
nationalen Opiumtonoention 00m 3ahre
1922 3u unterbreiten, -f-

Das eibgenöffifche ©iilitärbepartement
hat oerfügt, bah ber ©eridj,t ©eneral
SBilles über ben 9lttiobienft an Offi»
3iere, roelche ben 9lttiobienft mitgemadjt
haben, 311m rebusierten ©reife oon f^r.
5. — abgegeben roerben tann, folange
ber ©orrat reicht. Seftellungen finb
unter 9higabe bes geleifteten ©ttiobien»
ftes bis ©nbe September 1923 ait bas
Obertriegstommiffariat bes eibgenöffi»
fdjen ©tilitärbepartements in Sern 311

richten. ^ —
Die eibgetiöffifche Staatstaffc gibt be»

faillit, bah fie iebei'3eit 9BilIens unb in
ber Sage fei, alle an fie geftelltcn ©lünp»
begehren fofteitlos 311 befriebigen, foroeit
bie ©oftburcauï ber betreffenben Ort»
fchaft nicht felbft bie benötigten ©{Ü113»
forten befiljen. ©ei biefem ©nlaffe roirb
bas ©ublifuin nod) erfudjt, bie nod) fur»
fierenben ©teffingmüit3en an bie ©oft»
bureaux absulieferu. —

Die Delegierten ber ©iihlanb=©liffion
bes fd)roei3erifd)en Kinberhilfsfomitees
finb alle roohlbeljalten aus bem 9Iftious=
gebiet an ber nnterit 9hoIga surüd»
gelehrt- Die ©uhlanbfiitberbilfe hat
roährenb ihrer Dätigfeit in 3af)Ireid)en
Kinberfüchen ruitb 12 ©iillioneit ©îahl»
3eiten oerabreid)t unb 5lleiber unb
©ääfcheftüde iin ©Sert oon ruttb 1,5 ©Iii»
liotten ^raufen oerteilt. —

Der 00m ©Ölferbunb mit ber 3fiitaii3»
beraterftelle in Oefterreidj, betraute ©e»
neralbireftor ber fchroeherifdjen ©atio»
nalbanf, Sd),ut)ber, roeilt gegenmärtig in
Sern in ben gerieit. Der ©encralbiref»
tor, ber nad), ber finansiellen 913icberauf=
ridjtung Oefterreidj,s mieber auf feinen
©often in ber Sdjrocfj 3urüdfehren roirb,
roirb fid) nadj feinen §erien nad) fion»
boit begeben, roo er über michtige fi»
itaii3ielle fragen betreffenb Oefterreid)
©erhanbluiigen 311 pflegen hat. —
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Mahnung.
Aus geheimstem Lebensgrunde
Raunt es mahnend immerzu:
Schlag dem Andern keine Wunde,
Denn der Andre, das bist du!

Wie du kränkst, so musst dn kranken,
Unser Ich ist Wahn und Pein.
Schließ' in deiner Selbstsucht Schranken
Alles was da atmet ein. I, Kurz,

Der Bundesrat ernannte an Stelle
des zurücktretenden Oberstdivisionär de

Meuron Oberst Grosselin. zurzeit Kom-
mandant von St. Maurice, zum Kom-
Mandanten der 1. Division. — Oberst-
divisionär Grosselin wurde am 22. Fe-
bruar 1369 in Gens als Sohn des Ge-
meindepräsidenten von Carouge geboren.
Nach Äbsolvierung der Schulen besuchte
er vier Jahre die Universität. In Zürich
und Ouchy war er als Lehrer tätig.
1890 wurde er Artillerielentnant, 1396
trat er in den Jnstrnktionsdienst ei».
1399 wurde er Hauptmann, 1904 Major
und 1909 Oberstleutnant, Im April
1909 wurde er zum Chef der Festungs-
artillerie von St. Maurice und zum
Bureauchef der Festung ernannt. 1916
wurde er zum Obersten befördert. Seit
1919 ist er Kommandant ad interim der
Festung St. Maurice. —

Der Bundesrat befaßte sich mit der
Frage der beschleunigten Elektrifizierung
der Linie Dell-Biel-Vern. Man hört,
daß der vorgesehene außerordentliche
Vundesbeitrag von 60 Millionen Frau-
ken erhöht werden soll. —

Der Bundesrat bezeichnete als Dele-
gierten der Schweiz zur internationalen
Konferenz für die Unterdrückung des
Verkehrs unsittlicher Literatur und ob-
szöner Veröffentlichungen, welche am 31.
August in Genf beginnt. Negierungsrat
Béguin, Neuenburg, und als Supplean-
ten und Sachverständigen Bundesanwalt
Stämpfli. — An die internationale Kon-
ferenz des Roten Kreuzes, welche am 23.
August in Genf begann, sind als Ver-
treter der Schweiz Minister Dinichert,
Vorsteher der Abteilung für auswärtige
Angelegenheiten im Politischen Depar-
tement, Oberstkorpskommandant Vor-
nand und Armeearzt Oberst Hauser ab-
geordnet worden. —

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung für den Winterbetrieb

der Schöllenenbahn einen Beitrag von
Fr. 180,000. —

Der Bundesrat ernannte Herrn Oberst
Hermann Meyer, zurzeit Stabschef des
III. Armeekorps zum Kommandanten der
II. Jnfanteriebrigade und genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die Demission des bisherigen Brigade-
kommandanten Hans Jecker. —

Die Kommissionen des National- und
Ständerates zur Beratung der bundes-
rätlichen Vorlage betreffend Ankauf
eines Bauplatzes an der Füßlistraße in
Zürich für das neue Telephongebäude
nahmen am 27. August unter dein Vor-
sitz von Nationalrat Moser (Neuhausen)
einen gemeinsamen Augenschein vor. Die
Kommission des Nationalrats, der die
Priorität zusteht, beschloß Zustimmung
zum bundesrätlichen Antrag. Den Ver-
Handlungen wohnte auch Bundesrat
Haab bei. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Beratung des Militärstrafgesetzes hat
ihre Beratungen abgeschlossen. Aus dem
Entwurf ist besonders hervorzuheben,
daß er zwischen rein militärischen Ver-
brechen (Ungehorsam, Meuterei usw.)
und den inieigentlichen militärischen Ver-
brechen (Verbrechen gegen die Landes-
Verteidigung) und gemeinen Verbrechen
(Mord. Diebstahl usw.) streng unter-
scheidet. — Auch geht das neue Gesetz

vom Friedenszustand aus. und sieht Ver-
schärfungen für den Aktivdienst und den
Krieg vor, während das geltende Gesetz
vom Kriegszustand ausgeht und die übri-
gen Stadien nur ungenügend berücksich-
tigt. Nein äußerlich betrachtet ist das
neue Gesetz kürzer als das geltende, sucht
die Begriffe klar zu umschreiben und
und Verwandtes zusammenzufassen, wo-
bei freilich der Strafrahmen erweitert
werden muß. Auch die Vergehen gegen
das Völkerrecht im Krieg wurden in
den Entwurf aufgenommen. Sie be-
strafen die Verwendung unzulässiger
Kampfmittel, den Mißbrauch des roten
Kreuzes, die Mißhandlung wehrloser
Feinde und die Vergehen gegen Par-
lamentäre. Hier wird ganz neues Necht
geschaffen und es wäre zu wünschen, daß
dieses neue Recht sich auch in andern
Ländern Eingang verschaffen könnte. Die
Kommission wird ihre Beratungen im
November wieder aufnehmen und sie

wenn irgend möglich noch vor Jahres-
ende zum Abschluß bringen. —

Die ständerätliche Kommission zur Be-
ratung des Bundesgesetzes betreffend
Neuordnung der Taggelder und Reise-
entschädigungen der eidgenössischen Räte,
die am 22. August in Luzern tagte, be-
schloß, dein Ständerat zu beantragen,
daß der bisherige Usus hestehen bleiben

solle. Doch sollen die Taggelder nur
mehr für die wirklichen Sitzungstage,
also nicht mehr für Samstag und Sonn-
tag, ausgerichtet werden. Der Natio-
nalrat hat bekanntlich beschlossen, daß
das Taggeld auch Samstag und Sonn-
tag, die Reiseentschädigung nur am An-
fang und Ende der Session ausgerichtet
werde. —

Die ständerätliche Kominission für den
Bericht des Bundesrates über die III.
Völkerbundsversammlung billigte die
Haltung des Bundesrates in der Ab-
rüstungsfrage und spricht ihre Genug-
tuung ans über die Bestrebungen des
Völkerbundes und der Schweiz zugunsten
der Abrüstung. Ferner lädt sie den Bun-
desrat ein, dem Parlament einen Be-
richt über die Ratifikation der inter-
nationalen Opiumkonvention vom Jahre
1922 zu unterbreiten,

Das eidgenössische Militärdepartement
hat verfügt, daß der Bericht General
Willes über den Aktivdienst an Offi-
ziere, welche den Aktivdienst mitgemacht
haben, zum reduzierten Preise von Fr,
5. — abgegeben werden kann, solange
der Vorrat reicht. Bestellungen sind
unter Angabe des geleisteten Äktivdien-
stes bis Ende September 1923 an das
Oberkriegskommissariat des eidgenössi-
schen Militärdepartements in Bern zu
richten.. —

Die eidgenössische Staatskasse gibt be-
kannt, daß sie jederzeit Willens und in
der Lage fei, alle an sie gestellten Münz-
begehren kostenlos zu befriedigen, soweit
die Postburcanr der betreffenden Ort-
schaft nicht selbst die benötigten Münz-
sorten besitzen. Bei diesem Anlasse wird
das Publikum noch ersucht, die noch kur-
sierenden Messingmünzeu an die Post-
burcaur abzuliefern, —

Die Delegierten der Nußland-Mission
des schweizerischen Kinderhilfskomitees
sind alle wohlbehalten aus dem Aktions-
gebiet an der untern Wolga zurück-
gekehrt. Die Rußlandkinderhilfe hat
während ihrer Tätigkeit in zahlreichen
Kinderküchen rund 12 Millionen Mahl-
Zeiten verabreicht und Kleider und
Wäschestücke im Wert von rund 1,5 Mil-
lionen Franken verteilt. —

Der vom Völkerbund mit der Finanz-
beraterstelle in Oesterreich betraute Ge-
neraldirektor der schweizerischen Natio-
nalbank. Schnyder, weilt gegenwärtig in
Bern in den Ferien. Der Generaldirek-
tor, der nach der finanzielle» Wiederauf-
richtung Oesterreichs wieder auf seinen
Posten in der Schweiz zurückkehren wird,
wird sich nach seinen Ferien nach Lon-
don begeben, wo er über wichtige fi-
nanzielle Fragen betreffend Oesterreich
Verhandlungen zu pflegen hat. —



442 DIE BERNER WOCHE

Sas eibgcnöffifdfe Solitifdfe Separ»
temcnt warnt bie Îd)roei3érifd)eit Sttbu»
firiellen unb 3aufleute uor ben 3PRacfjen=

haften geroiffer auslänbifdfer <SeTcf)äfts=

häufer, bie bind) 3ir!ulare ben ©lau»
ben 3U erroeden fuchen, fie feien offi3teII
mit bem Serïauf non in ben befeiten
©ebieten befdjilagnafymten SBaren be=

traut. Atitteilungen aus guter Quelle
äufolge ift teinem ©efdjäftshaufe bas
33orredjt eingeräumt roorben, bie in ben
befeiten ©ebieten befchtagnahmten 2Ba»
ren 3U oertaufen. Sebermann tann ein
ftaufsangebot einreichen unb hierauf bie
Sßären, bie ihm mgefprodjen roorben
finb, nad> Belieben pertaufen. —-

3ur Serbilligung bes Telegramm»
beftellbienftes wirb bie Uebertragung bes
Sienftes an Srioatperfonen gegen eine
©ntfdfäbigung ooit 40 ©ts. für bas Sele»
gramm in Ortfdjaftcn mit geringem Ser»
fehr angeftrebt. SBo bie Austragung
ber Seiegramme ftänbig 2—^3 Ausläufer
befdjäftigt, finb fiaufburfchen im Hilter
fioon 15—20 Sohren in Ausfidjt ge=

nommen. Stt grohen Stöbten mit aus*
gebehntem Seftelltreis ift bie Serroen»
bung oon Atotorfabr3Cugen beabfiel)tigt.
Sie Surd)führung all biefer Aîahregeln
mirb bie Surd)fcb-nitts3uftellungstoften
pro Seiegramm oon 2fr. 100 auf 40
bis 50 Sappen ermäßigen. —

Sas eibgenöffifd)e Arbeitsamt bat auf
ben 18. September bie ftatiftifeben Aem»
ter, fotoie bie intereffierten Äanbesoer»
bänbe ber Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
3U einer 51onfereti3 nach Sern einge»
laben, in ber eine töerftänbigung für ein»

beittidfe ©runblagen 311 einem Sehens»
toftenhtber oerfuefot toerben foil. ©s wirb
aud) harüber beraten roerben, raie ber
Snber für bie Setrtcffung ber ©ruttb»
teucrungs3ulageit bes Sunbesperfonals
für 1924 fefeufehen fei. —

3n lebtet 3eit raar in ber greffe oieh
fad) bie Sebe oon ©etreibeerporten aus
Suhlanb, bod) ift bis jeht nod) fein ruf»
ftfeher SSe^en bis an bie Sdjroeher
©rett3e gelangt. Sagegen fcheint lln»
garn, bas bis nun mit Aiidfidjt auf
feine Alübleninbuftrie nur Atebl eipor»
tierte, bereit 311 fein, sur Aufhefferung
feiner Saluta aud) Alexen 311 liefern.
$ier fei gleid) baran erinnert, bah Un»

garn oor 3roei Sahren einige hunbert
SBagenlabungen S3ei3en s nadj. ber
Sd)toei3 lieferte unb ber (Erlös 311m gro»
hen Seil für ben Antauf oon fdjroege»
rifdjem 3ud)toief) für ungarifdje fianb»
wirre oerraenbet rourbe. —

Siebesgabenfcnbungcn nach Seiitfd)»
lanb tonnen oon nun an, ohne Süd»
ficht auf bie Abreffe bes Empfängers,
als Sohhüde bis 10 3ilogramm ober
als grachtpoftftüdc bis 20 Silogramm
oerfanbt toerben. Serartige Seitbttngen
fiitb in Seutfd)lanb nicht abgabepflichtig.

Sas eibgenöffifche Atilitärbepartement
mad)t ausbriidlid) barauf aufmertfam,
bah bie Sergünftigung, Selephonge»
fpräd)e gebührenfrei 311 führen, raie fie
raäbrenb ber Attiobienft3eit beftanb, ba»
hingefallen ift. ©s nuiffen gemöh einer
neuen Verfügung alle im Atititärbienft
geführten ©efprädje nad) Sarif be3al)It
raerben. —

Ser biesfährige Stäbtetag finbet atn
8. unb 9. September in ßaufanne ftatt.

©s raerben 311t Serbanblung tommen:
„Sie Iteberfrembungsfrage"; „SieStel»
lung ber Stäbte 311m Sport"; „fragen
bes prattifdjen Steucrbe3uges" unb bie
„grage ber Eichung ber SBaffermeffer".

Sie Snbeï3iffer bes Serbanbes fdjroei»
serifdjer Sonfumoereine betrug am 1.
Auguft gr. 1778.18 gegen gr. 1796.30
am 1. Suli. —

Ser neue ©ilguthahnhof in Shun
rairb am 1. September nädjfthin bem
Setriebe übergeben. —

Sie Spie3er Serbinbungsbabu uer»
3eid)net im Suli an Betriebseinnahmen
aus bem Serfonenoertehr gr. 2500
(im Suli bes Sorjahres gr. 1937) unb
aus bem ©epäetuertebr gr. 75 (gr. 55).
Sie Sotaleinnahmen bis ©nbe Suli 1923
betragen gr. 3450, gegenüber gr. 3045
im gleichen 3eitraum bes Soriahres. —

Sie Srahtfeilbahn SiehAlaggliitgen
ift eine ber wenigen, bie nod) mit SBaffer»
übergeraidft betrieben raerben. Siefe alte,
gemütliche, aber etwas fdjroerfällige Se»
triebsart rairb nun oerfdjminben; beim
bie Sahn ftellt auf ©nbe biefer S3ocbe
ihren Setrieb für einige Atouate ein. 3n
biefer 3eit foil bann bie Anlage grünb»
lid) umgebaut unb mit elettrifc&er 3raft
oerfehen raerben. —

f go harnt ©ottfrteb Äräheithiihh
gera. Setunbartehrer in £t)h.

Aach längerer 3rantheit ftarb am 1.
Auguft £err Sohann ©ottfrieb 3rähen=
bühl, Setunbartehrer in fipfj. Sn Stur»
3elen als Sohn einfacher ©Item aufge»
mad)fen, trat er in bie 38. Sromotion
bes Staatsfeminars AU'tnd)enbud)fee ein
unb rairtte nad) raohtbeftanbener Sa»
tentprüfung 3uerft oier Sahre in Siit»
fdjelen, hemad) 10 Sahre in Sohroil.

f go harnt ©ottfrteb 3räbenbül)l.

Sein mufitalifdfes Salent raar fd)on ba»
mais fehr gefdjäht; ausraärtige ©efang»
oereine raählten ihn 3U ihrem Sirigen»

ten. 3m Sahre 1890 rourbe er an bie
Setunbarfdjiulc £t)h berufen, an ber er
bis 3U feinem Sobe mit oorbilblidjer
Sflid)tauffaffung unb Sreue gewirtt hat.
Son £t)h aus hat er feine mufitalifd)en
Stubien bei Sturm in Siel unb 9Jtun=
3inger itt Sent fortgefeht unb ift im
Saufe ber Sahre als 3omponift mehrerer
allerorts gelungener Solfslieber heroor»
getreten. Sahrsehntelang leitete er ben
Atännerdfor „grohftitn" Sph unb grün»
bete ben feelänbifd)eit Sehrergcfattg»
oerein. Seibe ©höre haben fid) unter
feiner Seitung erfreulid) aufwärts eut»
roidelt unb manchen fchönen (Erfolg er»

rungert. Sie Seerbiguug geftaltete fid)
311 einer einbrudsoollen, roohloerbieuten
©brung bes lieben Serftorbenen, ber fid)
in feiner 2ßirtfamteit bie fiiebe unb Ser»
ehrung feiner Schüler unb 3ollegeit utib
bie l5od)ad)tung unb bas Sertraueu 001t
Seljörben unb Seoölterung erroorbett
hat. -d.

SBegen ©rasmangel muhte im Ser»
uer Sura bas Sieh oott beu Sergweibett
getrieben raerben. Sie Siere fehen 3um
grohen Seil fehr fchlecht aus. —

fiaut Selanntniftd)ung im Amtsblatt
ift bem ©efud) ber Autogenoffenfichaft
Shun=Stodenthal, bie Strohe Antfoh
bingeu=ööfen=Ciberftoden 3U öffnen, ent»
fprodjen roorben. —

Ser Sunbesrat hat fid) in feiltet Sit»
3ung uom Sonnerstag bereits eingeheitb
mit ber grage befdjäftigt, 3U roelchem
3eitpuntte bie fiinie Selle»Selsberg=
Siel elettrifhiert roerben füllte in Aad)»
achtung eines ©cfuches ber bernifdten Ae»
gierung. —

Sie Automobilfteuer warf im Sahre
1922 im Stanton Sent 1,019,000 gran»
ten ab. —

©in SAonteur aus Sern roar in Selp
mit Snftallationsarbeiten befchäftigt unb
hatte fid) 3U biefem 3roede an einer neu
aufgehellten fieitungsftange befeftigt.
Slötjlid) ftiir3te bie Stange um unb rih
ben Alarm mit 3U Soben. ©r erlitt
innere Seriehungen. —

Unter ben bernifchen öolsbrüden mit
Sad) ift biejenige oon Süren mit ihren
runb 120 Atetern Sänge eine ber gröhten
unb fdfiönften. Sie ift reparaturbebürftig
geworben unb bereits fiitb bie ©rfah»
ftüde auf ber Sriide abgelagert, ©s finb
bies oiertantig äugefägte gönnen oon
Siinenfioneit, wie matt fie fonft heut»
3utage für Sati3tuede nicht mehr uer»
raeuben fieht. Sie Srüde flammt eben

aus einer 3eit, wo man nod) nicht aufs
äuherfte ausrechnete, wie wenig Ataterial
man oerroenbeit tönne, um bie nötige
geftigfeit bod) noch 311 erhalten. Sa
rourbe nad) bem ©ruubfahe gebaut:
„Start unb S0I3 genug!" —

iiangeutbal ruft für feine Seanttcn,
Angeheilten unb Arbeiter eine Senfious»
taffe ins fieben. —

Sei beti Seerungsarbeiteu burch' bie
Strahenbauunteritehmung A.=©. Sern
auf ber Staatsftrahe 3roifd)ett Oberhofen
unb ©unten geriet ein grohes ©efäh mit
tochenbem Seer in Sranb, fo bah eine
grohe geuer» unb, Aauchfäule entftanb.
Sabei oerbrannte bas angefpannte Sferb
bes ßaivbroirts Srügger. ©s war wegen
bes getters nicht möglich', es los3ubittben.

442 vie Keksen Yvette

Das eidgenössische Politische Depar-
tement warnt die schweizerischen Indu-
striellen und Kaufleute vor den Machen-
schaften gewisser ausländischer Geschäfts-
Häuser, die durch Zirkulare den Elau-
den zu erwecken suchen, sie seien offiziell
mit dem Verkauf von in den besetzten
Gebieten beschlagnahmten Waren be-
traut, Mitteilungen aus guter Quelle
zufolge ist keinem Eeschäftshause das
Vorrecht eingeräumt worden, die in den
besetzten Gebieten beschlagnahmten Wa-
ren zu verkaufen. Jedermann kann ein
Kaufsangebot einreichen und hierauf die
Waren, die ihm zugesprochen worden
sind, nach Belieben verkaufen, -

Zur Verbilligung des Telegramm-
bestelldienstes wird die Uebertragung des
Dienstes an Privatpersonen gegen eine
Entschädigung von 40 Ets. für das Tele-
gramm in Ortschaften mit geringem Ver-
kehr angestrebt. Wo die Austragung
der Telegramme ständig 2-^-3 Ausläufer
beschäftigt, sind Laufburschen im Alter
Lvon 15--20 Jahren in Aussicht ge-
nommen. In großen Städten mit aus-
gedehntem Bestellkreis ist die Verwen-
dung von Motorfahrzeugen beabsichtigt.
Die Durchführung all dieser Matzregeln
wird die Durchschnittszustellungskosten
pro Telegramm von Fr. 100 auf 40
bis 50 Rappen ermähigen. —

Das eidgenössische Arbeitsamt hat auf
den 13. September die statistischen Aem-
ter, sowie die interessierten Landesver-
bände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu einer Konferenz nach Bern einge-
laden, in der eine Verständigung für ein-
heitliche Grundlagen zu einem Lebens-
kosteninder versucht werden soll. Es wird
auch darüber beraten werden, wie der
Inder für die Bemessung der Grund-
teuerungszulagen des Bundespersonals
für 1324 festzusetzen sei. —

In letzter Zeit war in der Presse viel-
fach die Rede von Getreideerporten aus
Rußland, doch ist bis jetzt noch kein rus-
sischer Weizen bis an die Schweizer
Grenze gelangt. Dagegen scheint Un-
garn, das bis nun mit Rücksicht auf
seine Mühlenindustrie nur Mehl erpor-
iierte, bereit zu sein, zur Aufbesserung
seiner Valuta auch Weizen zu liefern.
Hier sei gleich daran erinnert, daß Un-
garn vor zwei Jahren einige hundert
Wagenladungen Weizen -, nach der
Schweiz lieferte und der Erlös zum gro-
tzen Teil für den Ankauf von schweize-
rischem Zuchtvieh für ungarische Land-
wirte verwendet wurde. —

Liebesgabensendungen nach Deutsch-
land können von nun an, ohne Rück-
sicht auf die Adresse des Empfängers,
als Poststücke bis 10 Kilogramm oder
als Frachtpoststücke bis 20 Kilogramm
versandt werden. Derartige Sendungen
sind in Deutschland nicht abgabepflichtig.

Das eidgenössische Militärdepartement
macht ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß die Vergünstigung, Telephonge-
spräche gebührenfrei zu führen, wie sie

während der Aktivdienstzeit bestand, da-
hingefallen ist. Es müssen gemäß einer
neuen Verfügung alle im Militärdienst
geführten Gespräche nach Tarif bezahlt
werden. —

Der diesjährige Städtetag findet am
3. und 3. September in Lausanne statt.

Es werden zur Verhandlung kommen:
„Die Ueberfremdungsfrage": „Die Stel-
lung der Städte zum Sport"- „Fragen
des praktischen Steuerbezuges" und die
„Frage der Eichung der Wassermesser".

Die Indexziffer des Verbandes schwei-
zerischer Konsumvereine betrug am 1.
August Fr. 1778.18 gegen Fr. 1796.30
am 1. Juli. —

jMerneànôM
Der neue Eilgutbahnhof in Thun

wird am 1. September nächsthin dem
Betriebe übergeben. —

Die Spiezer Verbindungsbahn ver-
zeichnet im Juli an Betriebseinnahmen
aus dem Personenverkehr Fr. 2500
<im Juli des Vorjahres Fr. 1937) und
aus dem Gepäckverkehr Fr. 75 (Fr. 55).
Die Totaleinnahmen bis Ende Juli 1923
betragen Fr. 3450, gegenüber Fr. 3045
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. —

Die Drahtseilbahn Biel-Magglingen
ist eine der wenigen, die noch mit Wasser-
Übergewicht betrieben werden. Diese alte,
gemütliche, aber etwas schwerfällige Be-
triebsart wird nun verschwinden: denn
die Bahn stellt auf Ende dieser Woche
ihren Betrieb für einige Monate ein. In
dieser Zeit solt dann die Anlage gründ-
lich umgebaut und mit elektrischer Kraft
versehen werden. —

f Johann Gottfried Krähenbühl,
gew. Sekundarlehrer in Lyß.

Nach längerer Krankheit starb am 1.
August Herr Johann Gottfried Krähen-
bühl, Sekundarlehrer in Lyß. In Mur-
zelen als Sohn einfacher Eltern aufge-
wachsen, trat er in die 33. Promotion
des Staatsseminars Münchenbuchsee ein
und wirkte nach wohlbestandener Pa-
tentprüfung zuerst vier Jahre in Rüt-
schelen, hernach 10 Jahre in Lotzwil.

f Johann Gottfried Krähenbühl.

Sein musikalisches Talent war schon da-
mals sehr geschätzt: auswärtige Gesang-
vereine wählten ihn zu ihrem Dirigen-

ten. Im Jahre 1330 wurde er an die
Sekundärschule Lyß berufen, an der er
bis zu seinem Tode mit vorbildlicher
Pflichtauffassung und Treue gewirkt hat.
Von Lyß aus hat er seine musikalischen
Studien bei Sturm in Viel und Mun-
zinger in Bern fortgesetzt und ist im
Laufe der Jahre als Komponist mehrerer
allerorts gesungener Volkslieder hervor-
getreten. Jahrzehntelang leitete er den
Männerchor „Frohsinn" Lyß und grün-
dete den seelündischen Lehrergesang-
verein. Beide Chöre haben sich unter
seiner Leitung erfreulich aufwärts eut-
wickelt und manchen schönen Erfolg er-
rungen. Die Beerdigung gestaltete sich

zu einer eindrucksvollen, wohlverdienten
Ehrung des lieben Verstorbenen, der sich
in seiner Wirksamkeit die Liebe und Ver-
ehrung seiner Schüler und Kollegen und
die Hochachtung und das Vertrauen von
Behörden und Bevölkerung erworben
hat. -ä.

Wegen Erasmangel mußte im Ver-
ner Jura das Vieh von den Bergweiden
getrieben werden. Die Tiere sehen zum
großen Teil sehr schlecht aus. —

Laut Bekanntmachung im Amtsblatt
ist dem Gesuch der Autogenossenschaft
Thun-Stockenthal. die Straße Amsol-
dingen-Höfen-Oberstocken zu öffnen, ent-
sprachen worden. —

Der Bundesrat hat sich in seiner Sit-
zung vom Donnerstag bereits eingehend
mit der Frage beschäftigt, zu welchem
Zeitpunkte die Linie Delle-Delsberg-
Viel elektrifiziert werden sollte in Nach-
achtung eines Gesuches der bernischen Ne-
gierung.

Die Automobilsteuer warf im Jahre
1922 im Kanton Bern 1,019,000 Fran-
ken ab. —

Ein Monteur aus Bern war in Belp
mit Jnstallationsarbeiten beschäftigt und
hatte sich zu diesem Zwecke an einer neu
aufgestellten Leitungsstange befestigt.
Plötzlich stürzte die Stange un, und riß
den Mann mit zu Boden. Er erlitt
innere Verletzungen. —

Unter den bernischen Holzbrücken mit
Dach ist diejenige von Büren mit ihren
rund 120 Metern Länge eine der größten
und schönsten. Sie ist reparaturbedürftig
geworden uud bereits sind die Ersatz-
stücke auf der Brücke abgelagert. Es sind
dies vierkantig zugefügte Formen von
Dimensionen, wie man sie sonst heut-
zutage für Bauzwecke nicht mehr ver-
wenden sieht. Die Brücke stammt eben

aus einer Zeit, wo man noch nicht aufs
äußerste ausrechnete, wie wenig Material
man verwenden könne, um die nötige
Festigkeit doch noch zu erhalten. Da
wurde nach dem Grundsatze gebaut:
„Stark und Holz genug!" —

Langenthal ruft für seine Beamten,
Angestellten und Arbeiter eine Pensions-
lasse ins Leben. —

Bei den Teerungsarbeiten durch die
Straßenbauunternehmung A.-G. Bern
auf der Staatsstraße zwischen Oberhofen
und Gunten geriet ein großes Gefäß mit
kochendem Teer in Brand, so daß eine
große Feuer- und, Rauchsäule entstand.
Dabei verbrannte das angespannte Pferd
des Landwirts Brügger. Es war wegen
des Feuers nicht möglich, es loszubinden.
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3)te Biegenfchaft Dobitt in Courte»
melon (auf halbem S3cge 3Vütfdjen >DcIs»

berg unb ©ourtetelle) tourbe im 3luf=
trag ber Regierung 3um 3rocde ber (Er»

ricfetung einer lanbtuirtfcbaftlicben Schule
bes 3ura tauf lieb erworben. Siefer 5vauf
unterftebt noch ber ©enehmigung burtf)
ben ©rofeeit Dîat. Die Uebernahme
toürbe am 15. 9Jtär3 1924 erfolgen. —

Befcth'in tourbe im Unit Seftigen ein
SBilberer oor ©eridjt gelaben, ber lebten
2Binter eine Seljgeife gefdjoffett haben
foil. Da biefer aber nidjls ooit ber Sadje
wiffen wollte, mürben mehrere 3eugen
gelaben, worunter 3u«i, bie beim 33er»
fpeifett bes Diebs mitgeholfen babett fol»
iett. Diefe wollten aber fein 9îebfleifd>
gégeffen babett unb beftätigten ibre 3Ius»
fagen bureb einen ©ib. Ihm würbe aud)
bie Bödjiitt ins Serhör genommen, bie
bas Dieb gebraten hoben foil, Sie er»

flärte guerft, fein Sehfleifch gelocht 311

haben. 3lls aber ber Sichter für bie
Sffiabrbeit ihrer 3Iusfagen ben ©ib oer»
langte, würbe ihr bodji angft, unb fie
gab 311, an jenem Tage Sehfleifch ge=
locht 3U haben. Das Urteil für ben
ÜBilberer lautete auf 2fr. 170 Sufee,
2fr. 80 ©rfat? für bas Dieb, Dragung
aller Äoften unb oier3ehn Dage ©e=

fangenfefeaft. Der 3öd)in foil es febr
gewoblct haben, währenb bie awei an»
bertt 3eu gen jebenfalls noch etwas über
ihren ©ib 3U ftubieren befommen werben.

Der wegen bebeutenber öotelbie»
bereien unb Betrügereien, begangen fürs»
lief) in 3nterlafen, Seuet) unb auberorts,
fteclbricflicb oerfolgte jugenblicbe Sab»
lüfeel aus 2Bild>ingen (Sdjaffbaufen)
fonnte in 3ns, als oornebme „Dame"
oerfleibet, oerbaftet werben. —

3n Steiringen laffen bie Schwefe.
Sunbeshabnen gegenwärtig eine Sepa»
raturwerfftättc für Schreinerei unb 3Sa»
lerei errichten. Dies bringt für biefen
Üerbft ben 3"3ug einer grobem Dlnjabl
oon Familien naef) Sieiringen. —

Die BieI»Steinisberg=Bahn wirb in»
folge ihrer prefären fittau3iellen Bage
ihren Setrieb auf ©nbe bes SDionats- bis
auf weiteres einftelleu. »—

31 us ©ourtelari) wirb berichtet, bafe
bie Schüfe neuerbings oont Seferooir
ber Sapierfabrit ©ourtelart) ab oergiftet
worben ift. ©s ift erwiefen, bafe auf
eine Strccfe oon einem Kilometer Dan»
feitbe oon Sforellen 3ugruttbe gingen. Der
2fifdjeruerein bat lefetes Safer 233,000
3ungfifdje unb biefes 3abr 933,000
Stücf ausgefefet. —

f Srife 3BciDel=3of5,
gew. Sdjulfetretär in Sern.

Srreitag ben 10. Dluguft oerfammelte
fiel) in ber .Hapellc bes Surgerfpitals
eine ftattlicbe Drauergettteinbe, um einem
Staune bie lefete ©bre 311 ertoeifen, ber
fid) burd) treue Sflichterfüllung unb
burdj ein ftets freunblicfees unb bienft»
bereites Siefen in einem gtofeen Streife
gablreidje Çreunbe gewonnen hatte.

Sd)ulfefretär |5frtl3 Sßeibel ift 1874
in ©dach geboren. 3n feiner Saterftabt
befudjte er auch bie Sdjulen unb trat,

t gfrib UBcifecL3of5.

nad)bcm er frühe fd)on ben Sater oer»
loren hatte, in ben ôotelbienft. ©rft
in ber frangofifdjeit Sdjwefe (Ducht)),
bann aber als Sefretär in bebeutenben
Sfrembenbetricben in Saris, Bonbon,
auf ber 3nfel Slight, in 3llgier, flo»
canto, 3ürid) unb Bu3em erwarb fid)
Jçjerr Sßeibel nid)t nur grünblidjc uttb
reid)e ®efd)äftsfeuntniffe, er bilbete fid)
aud) jum tüchtigen Spradjentenner aus.
Dabei eignete er fid) auch jene Umgangs»
formen, erber aud) jene Stenfctjcnteuntnis
an, bie beut Sleitgereiften ein fidjeres
Auftreten unb ein ruhiges unb fidjeres
Urteil oerleiben.

Drofe ber weiten Seifen unb bent
Umgang mit allerlei DJtenfdjen blieb
£>err Sßeibel aber bod) ber einfache,
fd)Iid)te unb befdjeibene Serner. 3nt
Safere 1906 übernahm er bas Sefre»
tariat ber laufmänitifdjen gortbilbungs»
fdjulc, bereit gan3 bebeutenbe ©ntwidlung
31t einem ©rofeinftitut er bis ßitirt 3abre
1921 mitmachte, fiaitge 3eit befolgte
ber arbeitsfreubige Staun neben beut
Scbulfefretariat aud) bie abminiftratioen
©efchäfte bes ftaufmännifdjen Sereins
unb biejenigen ber Stellenoermittlung
unb war fonft noch unermüblid) tätig
in jahlreidjen ilomntiffionett bes Serufs»
oerbaitbes. Droh ber grofeen Srbeitslaft
war B>err Sllcibel ftets 3Uoorfommcnb
im Sertehr mit Befererfdjaft ober
Schülern unb all ben jaljlreidjen 3n»
tereffenten ber Sdjule unb bes Sereins.
3ebe 21 us fünft würbe mit Bereitwillig»
feit uttb ©ewiffenbaftigfeit erteilt. 1911
faitb fjrife Sleibel in jfräulein ©ifa 3ofe
eine treubeforgte ©attin. Sie follte ihm
in bunfelit 3ranlheitstagen aud) ein
toaderer uttb treuer 5lamerab werben.
3m Stät'3 1921 machte fid), wohl eine
2folge ber ftets wadjfenben 3Irbeitslaft,
ein peinliches ilopfleiben gettenb, bas
ben Simmermüben 3toang, bie 3trbeit
niebersulegert. Die in einem Srioat»
inftitut gefudjte Teilung blieb aus.
Duitfle unb umb'üfterte Dage, Slodjen,
Stonate unb 3ahre hielten ben einft
fo 3Irbeitseifrigen oon ber 3litsübung
feines Serufes ab, bis am 4. Iluguft

ber Dob bent 3lll3uübermübeten bie
©rlöfung unb bie wohloerbiente Sufee
brad)te. Familie unb Sdjule oerlieren
in ihm mehr als nur ben ©rnährer unb
ben Seamlen. ©hre feinem 3Inbenteu!

Der Sertter Stabtrat befefeäftigt fid)
mit ber 3onoerfion bes amerifanifchen
3Inleifeens. 3nt 3ahre 1920 hat bie
Stabt Sern in BLmerita ein Anleihen
im Setrage ooit feefes Stillionen Dol»
lar aufgenommen. Diefes Anleihen fann
erftmalig auf ben 1. Stai 1926 gefünbigt
werben, unb es werben bafür 6,420,000
Dollar benötigt. 3u einem ilurs oon
5.50 berechnet, etttfpridjl bies einer
Summe oon 35,310,000 Sdjweiser»
franfen. Der ©emeinberat ift nun ber
Steinung, bafe bie 3üitbigung erfolgen
follte. (Einmal bringt bie Sehanblung
eines Snleifeens in ausläitbifdjer 2ßäl)=
rung für bie Stabtoenoaltung neben
bent gewaltigen Sififo eine fehl grofee
Srbeitslaft. Der ^auptgrunb für bie
angeftrebte Untwattblung liegt aber
barin, bafe bas amertfanifdje 31 nie then
mit feinen brüdenben Sebingungen eine
fehr fdjwere finan3ielle Baft für bie
Stabt bilbet. —

Sont Serner Stabtrat ift bie ©e»
nteinberechnung pro 1922, bie bei einem
©innahmenüberfdjufe oon 2fr. 141,852
um fjr. 4,490,000 beffer abfefetiefet als
bas Subget oorfah, genehmigt worben.
Die Dtedjmtitgsprüfungsfommiffion ftu»
bierte bie 2rrage einer Steuerherabfet»
3Uitg unb erfudjte bie Serwaltungsabtei»
lung, in ben 3lusgabett weiterhin gröfete
Sparfamfeit 3U beobadjten. Dem ©e»
nteinberat würbe bas Dtecht 3ur 5von»
oerfioit bes 5 Stillioiten=DoIlarattleihens
ber Stabt Sern in 3lmerifa 3ugefprodjen.

3tt Sent mufete bie Soden=3lbteiIung
ber ftäbtifdjen Äranfenanftalt Diefenau
wieber eröffnet werben, ba bas 3Ibfon=
berungshaus bes Snfelfpitals angefüllt
war. Surfeit befinbett fidji in ber Die»
fenau toieber fünf Satienten, oon betten
oier aus ber Stabt Sern unb einer aus
£>ettiswi! fommen. —

21lie bent 3lmtsblatt 311 entnehmen ift,
hat bie fantoitale Sanitätsbireftion für
bas im neuen Softgebäube in Sern be»

fdjäftigte Serfonal 311111 Deil bie 3wangs=
weife Sd)ufepodeitimpfuitg angeorbnet.

©ine etwa 80 Slantt ftarle Delegation
bes waabtlänbifdjett ilaoallerieoereins
befidjtigte am Samstag unb Sonntag
bie ©inridjitungen bes eibgenöffifchen 5la»
oallerieremontenbepots in Sern unb bef»
fett filiale „im Sanb". —

Der Serwaltungsrat ber Sdjweise»
rifdjen Sanbelsbörfe hat befchloffeu, ab
3lttfang September bie Sörfenoerfamm»
lungen, bie bisher Subeubergplat3 8
ftattfanben, in ben grofeen Saal bes
Sürgerhaufes 311 oerlegen. —

3(nt 22. 3luguft tonnte ^err 3ofef So»
bei, Seamier ber ©innahmentontrolle
S. S. S., auf eine 40jährige Dienftgeit
im Dienfte ber Schweig. Suttbesbaljncn
3urüdbliden. Der 3ubilar erfreut fid)
nod) ber oollen förperlkhett uttb geiftigeit
(Jrifdje. —

DJloittag mormittags geriet bas ©ur»
nigel»3luto an ber Stoubijouftrafee in
Sranb. Der ©hauffeur tonnle bie Saffa»
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Die Liegenschaft Dodin in Courte-
melon (auf halbem Wege zroischen.Dels-
berg und Courtetelle) wurde im Auf-
trag der Regierung zum Zwecke der Er-
richtung einer landwirtschaftlichen Schule
des Jura käuflich erworben. Dieser Kauf
untersteht noch der Genehmigung durch
den Grotzen Rat. Die Uebernahme
würde am 15. März 1924 erfolgen. —

Letzthin wurde im Amt Seftigen ein
Wilderer vor Gericht geladen, der letzten
Winter eine Nehgeih geschossen haben
soll. Da dieser aber nichts von der Sache
wissen wollte, wurden mehrere Zeugen
geladen, worunter zwei, die beim Ver-
speisen des Rehs mitgeholfen haben sol-
len. Diese wollten aber kein Nehfleisch
gegessen haben lind bestätigten ihre Aus-
sagen durch einen Eid. Nun wurde auch
die Löchin ins Verhör genommen, die
das Reh gebraten haben soll. Sie er-
klärte zuerst, kein Rehfleisch gekocht zu
haben. Als aber der Richter für die
Wahrheit ihrer Aussagen den Eid ver-
langte, wurde ihr doch angst, und sie

gab zu, an jenem Tage Rehfleisch ge-
kocht zu haben. Das Urteil für den
Wilderer lautete auf Fr. 179 Vutze,
Fr. 30 Ersatz für das Reh, Tragung
aller Losten und vierzehn Tage Ge-
fangenschaft. Der Löchin soll es sehr

gewohlet haben, während die zwei an-
dem Zeugen jedenfalls noch etwas über
ihren Eid zu studieren bekommen werden.

Der wegen bedeutender Hoteldie-
bereien und Betrügereien, begangen kürz-
lich in Jnterlaken, Vevey und anderorts,
steckbrieflich verfolgte jugendliche Hab-
lützel aus Wilchingen (Schaffhausen)
konnte in Ins, als vornehme „Dame"
verkleidet, verhaftet werden. —

In Meningen lassen die Schweiz.
Bundesbahnen gegenwärtig eine Nepa-
raturwerkstätte für Schreinerei und Ma-
lerei errichten. Dies bringt für diesen
Herbst den Zuzug einer grötzern Anzahl
von Familien nach Meningen. —

Die Biel-Meinisberg-Bahn wird in-
folge ihrer prekären finanziellen Lage
ihren Betrieb auf Ende des Monats bis
auf weiteres einstellen.

Ails Courtelarp wird berichtet, das;
die Schütz neuerdings vom Reservoir
der Papierfabrik Courtelary ab vergiftet
worden ist. Es ist erwiesen, datz auf
eine Strecke von einem Kilometer Tau-
sende von Forellen zugrunde gingen. Der
Fischerverein hat letztes Jahr 233,999
Jungfische und dieses Jahr 933,999
Stück ausgesetzt. —

7 Fritz Weibel-Zotz,
gew. Schulsekretär in Bern.

Freitag den 19. August versammelte
sich in der Lapelle des Burgerspitals
eine stattliche Trauergemeinde, um einein
Manne die letzte Ehre zu erweisen, der
sich durch treue Pflichterfüllung und
durch ein stets freundliches und dienst-
bereites Wesen in einem grotzen Lreise
zahlreiche Freunde gewonnen hatte.

Schulsekretär Fritz Weibel ist 1374
in Erlach geboren. In seiner Vaterstadt
besuchte er auch die Schulen und trat,

f Fritz Weibel-Zotz.

nachdem er frühe schon den Vater ver-
loren hatte, in den Hoteldienst. Erst
in der französischen Schweiz (Ouchp),
dann aber als Sekretär in bedeutenden
Fremdenbetrieben in Paris, London,
auf der Insel Wight, in Algier, Lo-
carno, Zürich und Luzern erwarb sich

Herr Weibel nicht nur gründliche und
reiche Geschäftskenntnisse, er bildete sich

auch zum tüchtigen Sprachenkenner aus.
Dabei eignete er sich auch jene Umgangs-
formen, aber auch jene Menschenkenntnis
an, die dem Weitgereisten ein sicheres
Auftreten und ein ruhiges und sicheres
Urteil verleihen.

Trotz der weiten Reisen und dem
Umgang mit allerlei Menschen blieb
Herr Weibel aber doch der einfache,
schlichte und bescheidene Berner. Im
Jahre 1996 übernahm er das Sekre-
tariat der kaufmännischen Fortbildungs-
schule, deren ganz bedeutende Entwicklung
zu einem Grotzinstitut er bis zum Jahre
1921 mitmachte. Lange Zeit besorgte
der arbeitsfreudige Mann »eben dem
Schulsekretariat auch die administrativen
Geschäfte des Laufmännischen Vereins
und diejenigen der Stellenvermittlung
und war sonst noch unermüdlich tätig
in zahlreichen Kommissionen des Berufs-
verhandes. Trotz der grotzen Arbeitslast
war Herr Weibel stets zuvorkommend
im Verkehr mit Lehrerschaft oder
Schülern und all den zahlreichen In-
teressenten der Schule und des Vereins.
Jede Auskunft wurde mit Bereitwillig-
keit und Gewissenhaftigkeit erteilt. 1911
fand Fritz Weibel in Fräulein Elsa Zotz
eine treubesorgte Gattin. Sie sollte ihm
in dunkeln Krankheitstagen auch ein
wackerer und treuer Lamerad werden.
Im März 1921 machte sich, wohl eine
Folge der stets wachsenden Arbeitslast,
ein peinliches Lopfleiden geltend, das
den Nimmermüden zwang, die Arbeit
niederzulegen. Die in einem Privat-
institut gesuchte Heilung blieb aus.
Dunkle und umdüsterte Tage. Wochen,
Monate und Jahre hielten den einst
so Arbeitseifrigen von der Ausübung
seines Berufes ab, bis am 4. August

der Tod dem Allzuübermüdeten die
Erlösung und die wohlverdiente Ruhe
brachte. Familie und Schule verlieren
in ihm mehr als nur den Ernährer und
den Beamten. Ehre seinem Andenken!

Der Berner Stadtrat beschäftigt sich

mit der Konversion des amerikanischen
Anleihens. Jni Jahre 1929 hat die
Stadt Bern in Amerika ein Anleihen
im Betrage von sechs Millionen Dol-
lar aufgenommen. Dieses Anleihen kann
erstmalig auf den 1. Mai 1926 gekündigt
werden, und es werden dafür 6,429,999
Dollar benötigt. Zu einem Kurs von
5.59 berechnet, entspricht dies einer
Summe von 35,319,999 Schweizer-
franken. Der Gemeinderat ist nun der
Meinung, datz die Kündigung erfolgen
sollte. Einmal bringt die Behandlung
eines Anleihens in ausländischer Wäh-
rung für die Stadtverwaltung neben
dem gewaltigen Risiko eine sehr grotze
Arbeitslast. Der Hauptgrund für die
angestrebte Umwandlung liegt aber
darin, datz das amerikanische Anleihen
mit seinen drückenden Bedingungen eine
sehr schwere finanzielle Last für die
Stadt bildet. —

Vom Berner Stadtrat ist die Ge-
meinderechnung pro 1922, die bei einem
Einnahmenüberschutz von Fr. 141,352
um Fr. 4,499,999 besser abschließt als
das Budget vorsah, genehmigt worden.
Die Rechnungsprüfungskommission stu-
dierte die Frage einer Steuerherabset-
zung und ersuchte die Verwaltungsabtei-
lung, in den Ausgaben weiterhin grösste
Sparsamkeit zu beobachten. Dem Ge-
meinderat wurde das Recht zur Kon-
version des 5 Millionen-Dollaranleihens
der Stadt Bern in Amerika zugesprochen.

In Bern muhte die Pocken-Abteilung
der städtischen Krankenanstalt Tiefenau
wieder eröffnet werden, da das Abson-
derungshaus des Jnselspitals angefüllt
war. Zurzeit befinden sich in der Tie-
fenau wieder fünf Patienten, von denen
vier aus der Stadt Bern und einer aus
Hettiswil kommen. —

Wie dem Amtsblatt zu entnehmen ist,
hat die kantonale Sanitätsdirektion für
das im neuen Postgebäude in Bern be-
schäftigte Personal zum Teil die Zwangs-
weise Schutzpockenimpfung angeordnet.

Eine etwa 39 Mann starke Delegation
des waadtländischen Kavallerievereins
besichtigte am Samstag und Sonntag
die Einrichtungen des eidgenössischen La-
vallerieremontendepots in Bern und des-
sen Filiale „im Sand". —

Der Verwaltungsrat der Schweize-
rischen Handelsbörse hat beschlossen, ab
Anfang September die Börsenversamm-
lungen, die bisher Bubenbergplatz 8
stattfanden, in den grotzen Saal des
Bürgerhauses zu verlegen. —

Am 22. August konnte Herr Josef Ho-
del, Beamter der Einnahmenkontrolle
S. V. B., auf eine 49jährige Dienstzeit
im Dienste der Schweiz. Bundesbahnen
zurückblicken. Der Jubilar erfreut sich

noch der vollen körperlichen und geistigen
Frische. —

Montag mormittags geriet das Gur-
nigel-Auto an der Monbijoustrahe in
Brand. Der Chauffeur konnte die Passa-
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giere retten, bodj finb oerfdjiebene Seife»
effeften o erb rannt. Die Urfadje bes Un»
Talles ift nod) nid>t aufgetlärt. —

©in ftilles, 250|äl>riges ©eburtstags»
iubiläum biirfen mir am 2. September
für ben erften englifdjen SDlünsmeifter
feiern, ber ein Serner mar, 3obann Su»
boif OdEjs. 3n ber erften Hälfte bcs 18.
3abrl)unberts betleibete ber 1673 ge=
borene Siinftler bas roicbtige Sonboner
9lmt. Son feiner 3ugenb unb 9IüsbiI»
bung roeif) man nichts; man roeib nur,
baf? er einer ber erften unb berübmteften
©belfteinfdjneiber feiner 3eit mar. ©r
30g als ©raoeur unb Slebailleur oon
Suf ins 9luslanb, benn bie bernifdje Sei»
mat bot ihm — toie anbern Sünftlem
ber baimaligen 3eit aud) — menig ober
teine ©elegenbeit, feine befonbern fällig»
feiten 3U entfalten. So rourbe er in
Sonbon erfter Stüngmeifter; ihm folgte
bann fein Sofjn im 9lmte. —

Sehten Slontag mürbe in Sern be»

erbigt grau ©life Seubaus geb. Seteut,
©attin bes Serrn Srorftmeifter ©mil
Seubaus, roeldje am 16. 9luguft in
9Ibelboben auf einer Dour oerungliidte
unb bann 3ur Sflege nad) Sern trans»
portiert morben mar. Die SerunglüdEte
roeilte in 9lbelboben in ben Serien. 9luf
einer Dour gtitfdjte fie an ungefährlicher
Stelle aus unb ftür3te fo unglüalid), baf?
fie fief), einen Scfjäbelbrucf) 31130g. —

=3S
Kleine Chronik
^ _ aa

Scritcrloiib.
91 uf ber Sinberalp tonnte letjtbin £>err

©briftian Stofcr oon ©Iütfd) feinen 80.
©eburtstag feiern. Ungeachtet feines ho»
ben Hilters fteigt er nod) jeben Sommer
mit feinen „Soben" auf bie fdjöne 9llp.

3n Srien3miler ftarb let3te 2Bod)e im
9llter oon 85 3abren Srib Sdjilb, Sattb»
roirt auf ber 9legeren. 3n ben 3abren
feines träftigen Slannesalters bat ber
Seimgegangene feiner Seimatgemeinbe
in oerfdjiebetten Seamtungen unb in öf=

fentlidjer Stellung gute Dienfte, barnals
obne ©ntgelt, geleiftet, —

^

©in ©efangsbirettorenfurs mit 108
Deilnebmern mirb 00m beruifdjen tauto»
nalen ©efaitgoerein uom 1. bis 6. Ot=
tober durchgeführt. Der Unterricht mirb
oon ben Serren Sabm=2riaur in Sern,
Sugler=Schaffbaufen unb £inber=Süs=
narfjt erteilt urtb erftrecït fid) auf Stimm»
bilbung, Siebform, ©horliteratur, |jar»
monielebre, ©horgefang unb Direttions»
Übungen. —

Das Saufentaler Solbatenbeutmal ift
Silbljauer Subolf in Sel3ad) 3ur 9lus»
fübrung übertragen morben. ©s tonunt
in ben Spitalgarten oon Saufen 311 fte»
ben unb erbült bie ©eftalt eines motmi»
mentalen Srunnens. —

Der engtifdje ©aptaiu Sind), einer ber
erprobteften Deilneb'mer ber berühmten
Stount ©oereft=©rpebition, bat tüi'3licb
in Segleitung oon fünf englifdfen ©e»
führten anläfjlidj einer ©igerbefteigung
neue Sauerftoffapparate ausprobiert, bie
bei ber nädjjten ©cepebition Serroenbung
finben follen. ©aptain Sind) bat lebten
SSinter in oerfd>iebenett Sd)mei3erftäbten
mit riefigem ©rfolg Sidjtbilberoorträge
über bie lebten Serfudje 3ur ©rfteigung

bes bödjften Serges ber fflßelt gehalten,
©etteral Sruce ift nun mit 3mei Sreun»
ben unb brei gübrern im Surbaus
©ngftlenalp am Sodjpab abgeftiegen. —

3n Dljun brad) am 29. 9lugufit, mor»
gens fünf Ubr, aus unbetannten ©rün»
ben im Stafcbinengebäube ber Stühle
9lbolf Saurait! Söhne Seuer aus, bas
mit grober Stühe bemältigt roerben
tonnte. Der Oberbau ber ©genannten
alten Stühle mürbe 3erftört. —

Die Huglütfsithroml
melbet roieber eine Stenge Unfälle. Un»
rocit bes ©rimfeIl)ofpi3es ftür^te ein fran»
3öfifcUes 9lutomobil in eine tieine
Sd)lud)t, mobeiber£f)auffeurfd)roer per»
lebt tourbe unb eine tJrauSomar Sein»
brüdje erlitt, ©in Softauto brachte bie
Serlebten nad) ©letfch hinunter. — 9lm
3inalrothorn ftürsten 3mei Douriften,
Sibür unb fein Sflegefobn aus Ölten,
ab. 3bre Seidjen mürben nad) 3inal
heruntergebmdjt. — 91 uf ber ©ottbarb»
ftrabe fiel ein Stietautomobil aus SSeg»
gis, bas talabroärts fuhr, beim Srügg»
loch um. ©ine Dame, Sollönberin, mar
fofort tot. Das Unglüd erttftanb ba=
burd), bab burd) bas Sorfabren eines
Stotarrabfahrers mit Seitenroagen bas
9luto 3u roeit gegen ben Strabenranb
cuisroicb unb babei mit bem Sorber»
rab einen Skbrftein ftreifte. — 9lm
©ornergletfd)er ftiir3te ein ©nglänber,
Sinei), bei einer Sartie, bie brei Herren
unternahmen, auf ben Sorangebenben
unb oerlebte fidj am 3opf ferner. Die
gan3e Sortie märe bie ©ismanb bin»
untergerutfdjt, menu fidj. bas Seil ntd)t
in einen Stein oerfangen hätte. — 9lm
Siä Sofatfd) ftüqte bie elfjährige Doch»
ter bes ftonfuls Dr. ô- ôfriebridji aus
Diiffelborf famt ihrer ©oiioentante, $rl.
Sdjente, ab. Sad) langem Suchen rour»
ben bie Seidfeu im Sadjbett oberhalb
ber 9llp Sruma gefunben. — 3m
Sdjmar3fee ertrant ber 25 3abre alte
|>irt Saul Sörtfdjer. ©r unb fedjs an»
bere junge fieute hatten ein Soot ge»
mietet, bas led roar.

Die Seichen ber brei am fffinfteraar»
horn Serungliidten, bes ©nglänbcrs Sir
èenrp öat)ben, bes Sauterbrunner
Führers Äarl oon 9lllmen unb eines
Führers aus ©ounnapeur, finb an ber
ÜBeftflanfe bes Serges aufgefunben mor»
ben.

i9lm Stittmodji morgen oerungtiidte auf
bem Sägiborn ein Dourift namens Du»
bieb aus 3Sintertf)ur, mo er in einem
Sportgefdfäft tätig mar, töblid). ©r be=

fanb fid) mit einem gfreumb auf einer
Serienreife auf ber Safleralp im Söt»
fchental, oon mo aus bie beiben über
bas Sietfd)hom ins Sbonetal gelangen
mollten.

Srauengemerbeousftenung in Sem.
Die Sorarbeiten 311 ber Srauen»

gemerbeausftcllung, bie oöm 1.—15.
Ottober in Sem ftattfinben foil, mer»
ben mit ©ifer betrieben. Die bernifcljen
Sunftgemerblerinnen roerben für bie
9lusfd)müdung ber Durnhalte bes Sna»
benfefunbarfd)utbaufes Spitalader be=

forgt fein unb nebftbem als 9lusftel=
terinnen fid) betätigen. Doch aud) bei
ben anbern Srauengeroerben ift bie Se»
teiligung grob unb bas 3ntereffe für

bie 9lusftellung in allen Äreifen ber Se»
oöltgeung ftets madjifenb. ©in 9lnbau mit
©büd)Iiroirtfd)iaft mirb nicht fehlen, urtb
eine tieine Sühne foil allabenblicl) ori»
ginelle unb friihlidjc Darbietungen oer»
mittein. — Das ©brenpräfibium für
bie 9lusftellung bat Sräulein Drüffet,
Sräfibeniitt bes Sd)mei3. gemeinniibigen
Srauenoereins, übernommen.

Sporrnachrlchun

ßibgenöffifidjies Sd;miitg= unb 9lclpler=
feft in Seoei).

Das 9. eibgenöffif^ie Sdjroing» unb
9lelplerfeft bes eibgeitöffifdjen Sdjiroinger»
oerbanbes, bas am 25. unb
26. 9luguft tn Seoet) ftattfanö, nahm in
allen Deilen einen febr guten Serlauf.
Scbroingerlönig roarbe Dhommen Sari
(9llte Settion 3üridji), ber am lebten
eibgenöffifdjen Dumfeft in St. ©allen
bereits mit bem erften Sran3 getrönt
rourbe. 9lus ber Sanglifte mit Sran3
feien ferner ermähnt: 2. 9leppli ©mit,
9Irbon; 3. SRotb Sans, Sem (Sruber
bes betannten Sleifterringers); 7. Sau3
SBerncr, Sern unb Stollet 9lrnoIb, Dot»
3igen; 8. Saubenbadjer 91., llnterfcen; 9.
Sirfcbn ©mil, Siel; 10. SBcibel Srib,
Uetligen; 11. Sdjmutj ©br., 3immer»
malb; 12. ©ehri Sermann, Surgborf.

3m Sornuffen fteh't im 1. Sang: Sin»
neringen; 2. Sorbad); 3. Urteilen; 4.
Simpadji; 5. Suttroil; 6. Süegsau; 7.
StettIen=Deibmil; 8. ©mmenmalt; 10.
Sern=Stabt.

SSittellönbifdic Spiel» unb (öruppeiis
uiettiäinpfe.

j9luf Sonntag ben 2. September bat
ber Sdlittellänbifdje Dumoerbanb 311m
9lbfd)Iufj ber biesjäbrigen Saifon Spiel»
unb ©ruppenmetttämpfe ausgefchrieben.
Die Seteiligung an bem im Scbmellen»
mätteli in Sern ftattfinbenben 9lnlab
fdjeint eine aufjergemohnlid) ftarle 311

roerben, haben fid) bod) bis beute über
über 61 ©ruppen angemeldet. Die
©ruppenmetttämpfe roerben in gmei Se»
rien ausgefoebten. 3n ber Serie A (5
Durner pro ©ruppe) beteiligen fid) fedjs
©ruppen im Äunftturnen, 3roei ©rup»
pen im Sationaltumcn unb fiebert in ber
Seicbtatbletit. 2Bäl)renb hier ausfdjliefe»
lid) bie gröfjem Stabtoereine eingeteilt
finb, tonturrieren bie Sanbfettiouen in
ber Kategorie B (4 Deilneljiner), unb
3mar im Äunftturnen brei ©ruppen aus
Sütupli3, Sedjigen unb Sborb, im Sa»
tionalturnen 6 foldje oon Selp, Sturi,
Doffen, ilrtenen, Sedjigen unb 2Borb
unb in ber Seidjtatfjletit 5 ©ruppen
aus ben Seftionott 93ern=Sbilabclpl)ia,
Selp, Slünfingen, ilrtenen unb SBorb.
Snsgefamt 22 Saufgruppett meffen fid)
in ben Stafettenläufen, unter benen ne»
ben bem 4 X100 SLÜcter Stafettenlauf
unb bem Stafettenlauf hin unb 3urüd
biesmal aud) bie Olpmpifdje Stafette
auf beut Svogramm fteljt.

3m iïauftball finb fedjs Stannfdjaften
angemelbet. 3m Sorbball finben bie
Sdj'Iubfpiete bes biesjäbrigen Sorbball»
tourniers bes Serbanbes ftatt 3ur Ser»
leiljung ber mittellänbifdjen Slcifter»
fdjaften. hr.
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giere retten, doch sind verschiedene Reise-
effekten verbrannt. Die Ursache des Un-
salles ist noch, nicht aufgeklärt. —

Ein stilles, 256jähriges Geburtstags-
jubiläum dürfen wir am 2. September
für den ersten englischen Münzmeister
feiern, der ein Berner war, Johann Ru-
dolf Ochs. In der ersten Hälfte des 13.
Jahrhunderts bekleidete der 1673 ge-
borene Künstler das wichtige Londoner
Amt. Von seiner Jugend und Aüsbil-
dung weih man nichts; man weih nur.
dah er einer der ersten und berühmtesten
Edelsteinschneider seiner Zeit war. Er
zog als Graveur und Medailleur von
Ruf ins Ausland, denn die bernische Hei-
mat bot ihm — wie andern Künstlern
der damaligen Zeit auch — wenig oder
keine Gelegenheit, seine besondern Fähig-
keilen zu entfalten. So wurde er in
London erster Münzmeister,- ihm folgte
dann sein Sohn im Amte. —

Letzten Montag wurde in Bern be-
erdigt Frau Elise Neuhaus geb. Peteut,
Gattin des Herrn Forstmeister Emil
Neuhaus, welche am 16. August in
Adelboden auf einer Tour verunglückte
und dann zur Pflege nach Bern trans-
portiert worden war. Die Verunglückte
weilte in Adelboden in den Ferien. Auf
einer Tour glitschte sie an ungefährlicher
Stelle aus und stürzte so unglücklich, dah
sie sich einen Schädelbruch zuzog. —

ZâZne (dronik

V̂cruerland.
Auf der Ninderalp konnte letzthin Herr

Christian Moser von Glütsch seinen 86.
Geburtstag feiern. Ungeachtet seines ho-
hen Alters steigt er noch jeden Sommer
mit semen „Loben" auf die schöne Alp.

In Brienzwiler starb letzte Woche im
Alter von 35 Jahren Fritz Schild, Land-
wirt auf der Aegeren. In den Jahren
seines kräftigen Mannesalters hat der
Heimgegangene seiner Heimatgemeinde
in verschiedenen Beamtungen und in öf-
fentlicher Stellung gute Dienste, damals
ohne Entgelt, geleistet. —

Ein Eesangsdirektorenkurs mit 168
Teilnehmern wird vom bernischen kanto-
nalen Gesangverein vom 1. bis 6. Ok-
tober durchgeführt. Der Unterricht wird
von den Herren Rahm-Fiaur in Bern,
Kugler-Schaffhausen und Linder-Küs-
nacht erteilt und erstreckt sich auf Stimm-
bildung, Liedform, Chorliteratur, Har-
monielehre, Chorgesang und Direktions-
Übungen. —

Das Laufentaler Soldatendeukmal ist
Bildhauer Rudolf in Selzach zur Aus-
führung übertragen worden. Es kommt
in den Spitalgarten von Laufen zu sie-
hen und erhält die Gestalt eines monu-
mentalen Brunnens. —

Der englische Captain Finch, einer der
erprobtesten Teilnehmer der berühmten
Mount Everest-Expedition, hat kürzlich
in Begleitung von fünf englischen Ge-
fährten anläßlich einer Eigerbesteigung
neue Sauerstoffapparate ausprobiert, die
bei der nächsten Expedition Verwendung
finden sollen. Captain Finch hat letzten
Winter in verschiedenen Schweizerstädten
mit riesigem Erfolg Lichtbildervorträge
über die letzten Versuche zur Ersteigung

des höchsten Berges der Welt gehalten.
General Bruce ist nun mit zwei Freun-
den und drei Führern im Kurhaus
Engstlenalp am Jochpah abgestiegen. —

In Thun brach am 29. August, mor-
gens fünf Uhr. aus unbekannten Grün-
den im Maschinengebäude der Mühle
Adolf Lanzrain Söhne Feuer aus, das
mit grotzer Mühe bewältigt werden
konnte. Der Oberbau der sogenannten
alten Mühle wurde zerstört. —

Die llnglückschronik
meldet wieder eine Menge Unfälle. Un-
weit des Grimselhospizes stürzte ein fran-
zösisches Automobil in eine kleine
Schlucht, wobei der Chauffeur schwer ver-
letzt wurde und eine FrauComar Bein-
brüche erlitt. Ein Postauto brachte die
Verletzten nach Gletsch hinunter. — Am
Zinalrothorn stürzten zwei Touristen,
Schär und sein Pflegesohn aus Ölten,
ab. Ihre Leichen wurden nach Zinal
heruntergebracht. — Auf der Gotthard-
straße fiel ein Mietautomobil aus Weg-
gis, das talabwärts fuhr, beim Vrügg-
loch um. Eine Dame, Holländerin, war
sofort tot. Das Unglück entstand da-
durch, dah durch das Vorfahren eines
Motarradfahrers mit Seitenwagen das
Auto zu weit gegen den Straßenrand
auswich und dabei mit dem Vorder-
rad einen Wehrstein streifte. — Am
Gornergletscher stürzte ein Engländer.
Siney, bei einer Partie, die drei Herren
unternahmen, auf den Vorangehenden
und verletzte sich am Kopf schwer. Die
ganze Partie wäre die Eiswand hin-
untergerutscht, wenn sich das Seil nicht
in einen Stein verfangen hätte. — Am
Piz Rosatsch stürzte die elfjährige Toch-
ter des Konsuls Dr. H. Friedrich aus
Düsseldorf samt ihrer Gouvernante, Frl.
Schenke, ab. Nach langem Suchen wur-
den die Leichen im Bachbett oberhalb
der Alp Pruma gefunden. — Im
Schwarzsee ertrank der 25 Jahre alte
Hirt Paul Lörtscher. Er und sechs an-
dere junge Leute hatten ein Boot ge-
mietet, das leck war.

Die Leichen der drei am Finsteraar-
Horn Verunglückten, des Engländers Sir
Henry H. Hayden, des Lauterbrunner
Führers Karl von Allmen und eines
Führers aus Courmayeur, sind an der
Westflanke des Berges aufgefunden wor-
den.

Am Mittwoch morgen verunglückte auf
dem Jägihorn ein Tourist namens Du-
bied aus Winterthur, wo er in einem
Sportgeschäft tätig war, tödlich. Er be-
fand sich mit einem Freund auf einer
Ferienreise auf der Fafleralp im Löt-
schental. von wo aus die beiden über
das Bietschhorn ins Rhonetal gelangen
wollten.

Frauengewerbeansstellung in Bern.
Die Vorarbeiten zu der Frauen-

gewerbeausstellnng, die vöm 1.—15.
Oktober in Bern stattfinden soll, wer-
den mit Eifer betrieben. Die bernischen
Kunstgewerblerinnen werden für die
Ausschmückung der Turnhalle des Kna-
bensckundarschulhauses Spitalacker be-
sorgt sein und nebstdem als Ausfiel-
lerinnen sich betätigen. Doch auch bei
den andern Frauengewerben ist die Be-
teiligung groh und das Interesse für

die Ausstellung in allen Kreisen der Be-
völk^ung stets wachsend. Ein Anbau mit
Chüchliwirtschaft wird nicht fehlen, und
eine kleine Bühne soll allabendlich ori-
ginelle und fröhliche Darbietungen oer-
Mitteln. — Das Ehrenpräsidium für
die Ausstellung hat Fräulein Trüssel,
Präsidentin des Schweiz, gemeinnützigen
Frauenvereins, übernommen.

Sportnachrichten

Eidgenössisches Schwing- und Aelpler-
fest in Vevey.

Das 9. eidgenössische Schwing- und
Aelplerfest des eidgenössischen Schwinger-
Verbandes, das am 25. und
26. August In Vevey stattfand, nahm in
allen Teilen einen sehr guten Verlauf.
Schwingerkönig wurde Thommen Karl
(Alte Sektion Zürich), der am letzten
eidgenössischen Turnfest in St. Gallen
bereits mit dem ersten Kranz gekrönt
wurde. Aus der Rangliste mit Kranz
seien ferner erwähnt: 2. Aeppli Emil,
Arbon; 3. Roth Hans, Bern sVruder
des bekannten Meisterringers),- 7. Lanz
Werner. Bern und Mollet Arnold, Dot-
zigen; 8. Baudenbacher A., Unterseen: 9.
Hirschy Emil. Viel,- 16. Weibel Fritz,
Üetligen,- 11. Schmutz Chr., Zimmer-
wald; 12. Gehn Hermann, Burgdorf.

Im Hornussen steht im 1. Rang: Sin-
neringen; 2. Rorbach: 3. Urtenen: 4.
Limpach,- 5. Huttwil: 6. Nüegsan,- 7.
Stettlen-Deißwil: 8. Emmenmatt: 16.
Bern-Stadt.

Mittelländische Spiel- und Gruppen-
wettkämpfe.

Auf Sonntag den 2. September hat
der Mittelländische Turnverband zum
Abschluß der diesjährigen Saison Spiel-
und Gruppenwettkämpfe ausgeschrieben.
Die Beteiligung an dem im Schwellen-
mätteli in Bern stattfindenden Anlaß
scheint eine außergewöhnlich starke zu
werden, haben sich doch bis heute über
über 61 Gruppen angemeldet. Die
Grnppenwettkämpfe werden in zwei Se-
rien ausgefochten. In der Serie ^ (5
Turner pro Gruppe) beteiligen sich sechs

Gruppen im Kunstturnen, zwei Grup-
pen im Nationalturnen und sieben in der
Leichtathletik. Während hier ausschließ-
lich die größern Stadtvereine eingeteilt
sind, konkurrieren die Landsektiouen in
der Kategorie ll (4 Teilnehmer), und
zwar im Kunstturnen drei Gruppen aus
Bümpliz, Vechigen und Worb, im Na-
tionalturnen 6 solche von Belp, Muri,
Toffen, Urtenen, Vechigen und Worb
und in der Leichtathletik 5 Gruppen
aus den Sektionen Bern-Philadelphia,
Belp, Münsingen, Urtenen und Worb.
Insgesamt 22 Laufgruppen messen sich
in den Stafettenläufen, unter denen ne-
ben den: 4X166 Meter Stafettenlauf
und dem Stafettenlauf hiu und zurück
diesmal auch die Olympische Stafette
auf dem Programm steht.

Im Faustball sind sechs Mannschaften
angemeldet. Im Korbball finden die
Schlußspiele des diesjährigen Korbball-
tourniers des Verbandes statt zur Ver-
leihung der mittelländischen Meister-
schaften. br.
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gntcnmtionale dlobineiftecfrfjafteit iit
3iitW]i.

Seim Sennern bei Strafte auf ber
Streite 3är icf>=23it:sfelb e n=3 Ürtdj gtn»
gen als erfte burcfj.s 3iet: 1. Serrano,
Station ; 2. ©idjenberger, Schwei. Den
erjten" Sang im ©nblauf ber Steher»
aßeltmeifterfdjaft (100 Hilometer hinter
groften Siotoreii) gewann Saul Suter
(Sdjwei3); stuciter mürbe Sarifot
(grantreidj.). Den Sreis grift Sufer
(50 Kilometer hinter groften ÄRotoren)
gewann ber Sollänber Storm.

3entroiIfd!iu>ci3<ertfdjle ScbuiercitfjletiL
Sie i lier idiaft.

Sonntag ben 26. 9tuguft f-anben in ber
Seitfdjule Sem bie kämpfe um bie 3en=
t v a I f cf) we 13 e r i ï d) e Sdjw<eratbletif=äJleifter=
fdjaft ftatt. Daran beteiligten fid) bie
oier Scïtioneti bes Sdjwei3. Hraftfport»
uerbanbes: SolotljurwStabt, Salstbal,
Stangen, 93ern»Sdjweratljletit.

Der oou ber Durmac=©ompanij ge»

ftiftete 9fianberbecber fiel ber Geftion
Sern 311. 9tn 3ioeitcr Stelle fteftt So»
lotljurn mit 5430 Suntten.

3m Gdjwergewidjit ftanb an erfter
Stelle Stufer ^ermann (Solotburu) mit
insgefamt 860 Sfunb.

3weiter im Sdjiwergetoidjt tourbe il lag
gr., abaugen. Die übrigen Scfultate
fini): Sdjwermtttelgew'idjt: 1. Saul
©ertfdj, Solotljurn, 795 Sfunb; 2.

Sfenfdjimieb. — fiekbtinittelgewidjt: 1.

Sang: Stammbad) S-, Stangen, 765
Sfunb; 2. Seifig Sub., Sent, 695. —
ßeidjtgewidjt: 1. Sotften Otto, Sern,
725 Sfunb; 2. geller fiouis, Solotljurn,
685. — gebergewidjit: 1. Saimann 9Ir=
tljur, Solotbum, 735 Sfunb; 2. 3äd>
©rnft, Solotbum, 660. — 3m'©riedjifch=
Sömifdjen Singen tuurbe erfter (Schwer»
unb Sdj.wer=ältittelgewicht) Sfenfdjmieb
Hart, Sern, ©r beficgte ben gewaltigen
Schwerathleten Stufer ^ermann, wel»
djer 3ioeiter tourbe. — fieidjtmittal»
gewicht: 1. SSälti Sans, Stangen; 2.

Sfäffti ©ottfr., Salstbal. — fieidjt»
gewicht: 1. oon 91 rb Saul, Salstbal;
2. Scfjneeberger 9tlbert, Salotljum. --
gebergewidjt: 1. Sifluet ©hartes, So»
lotburn; 2. Sieri 3fibor, Sern.

Sus ben Haittoneit.
Der heftige ©ewitterregen, ber oottt

Stitttood) auf Donnerstag Dielerorts im
Gdjweijerlanb groften Schaben geftiftet
bat, rourbc in ber ©reoaffe bei ßetjfiit
3unt Stoljltäter, inbem er ben feit Sonn»
tag abenb bort uiütcnben Stalbbranb
löfcftte, beut bie geuerweljr ber Umge»
bung trot) aufopferttber 9trbeit nicht
batte beiïommen tonnen. —

Stegen aufterorbentlicft niebrigeit Staf»
ferftanbes ber 9lare mufttc bie grauen»
babanftalt in Sarau gefdjloffen werben.

Die fdjwet3erifd)-e Sereiniigung für 3u»
nenfolouifation prüft bie grage ber Sc»
bauung ber trodengelègten ßänbereien
in ber Sl)one»(Ebene. Ces beftebt bafür
ein umfangreiches Srojett. Stau möchte
burcl) Schaffung oon Sauerngütem bie
überfdjtiffigc Seoölferuug ber ©ebirgs»
börfer in ber ©bene attfiebeln. —

9luf ber 9llp Sdjlappin bei Hlofters
ftiiqte eine 60 Sdjiafe säb'Iertbe Serbe,
bie oon 3ioei Sunbelt getrieben würbe,

über eine gelswanb hinunter, wobei
fämtlidje Diere umtamen. —

3n Stels (St. ©allen) brads am Stitt»
wod> nachmittag in ber Spinnerei Stof»
fei & ©ie. ein Sranb aus, ber nur mit
Stühe bewältigt werben tonnte. Der
Schaben gebt in bie Suuberttaufenbe.
Der Setrieb ift baburdji für längere 3eit
ftillgelegt. — •

Snfolge Suftretens ber Staul» unb
Hlauenfeudje in ©ontbes b'Sauterioe
(grantreidj.) ift feber lanbwirtfdjaftlidje
Serteljr mit ©infcfjluft bes Steibens fran»
3öfifdjcr Siebberben über bas fran3öfifcb»
fdjwe^erifdje ©ren3ftiid oon fia Sonbe
bis ©creno3 00m 23. 9luguft hinweg
oerboten. — ' '

Sacb bent neueften Scr3eid)uis wob»
tien gegenwärtig im Hanton 3üridj. nidjt
weniger' als 2i6 prattfeierenbe îîedjts»
anwälte. Datfädjlidj ift aber bie 3unft
ber Sbootaten ttodj. beträchtlich gröber,
ba eine gauje Seifte folcfter in prioaten
Setrieben aller 91rt in Stellung ift. —

Der Storowsft)»Si'03eft beginnt in
fiaufanne Stontag ben 5. Sooember
unb wirb ungefähr eine 9ßodj.c bauern.

Der elettrifdje Setrieb auf ber Strecfe
fiu3ern=Olten wirb oorausfidjtlid) an»
fangs Ottober aufgenommen werben
tonnen. —

9luf ben ©ngabiner 9tlpen finb einige
Scrgamaster erwifeftt warben, bie ben
nebenbei! Hüften bie ffiloden oon ben
Sölfen entwenbeten. —

©in Sudjbrudergeftilfe in St. (Saiten»
Oft bat fid), bei feinem SrÜBipal eine
tleine Druderei 3ufammengeftol)Ien, mit
ber er in ben geierftunben feinen 9lrbeit»
geber tönturren3ierte. Die Salbei naftm
fieft bes Surfdjen an unb ftob int Hei»
1er eine Diegelbrudpreffe aus unb uicl
Drudereimaterial, weldj.es alles geftoft»
Ien worben war. —

Die brei mädjtigeu fiinben in Sill»
mergen, bie fefton bei ben Sillmerger
Hriegeu ftanben, alfo über breiftunbert
3aftre alt finb, follen befeitigt werben.

91 uj ber llfcnau oeranftaltete ber
fiefegirtel Böttingen anläftlidji bes 400.
Dobestages Xtlridj oan Suttens eine
©ebeutfeier, bei ber Schüler bes Hon»
feroatoriums bie HcIIerfdje Dichtung:
,,Sier unter biefem Safengrün", unb bas
001t Sutten ftainmeubc fiieb: „3d) habe
gewaget mit Sinnen" fangen. Die geier
würbe oon 400 fßerfonen begangen, —<

3n Daoos fanb 00111 19. bis 25. 9lu=
guft ein gortbilbungsturs für 9let3te
über Dubertulofe unb Söftentlima ftatt,
ber oon 160 9ter3ten unb 9ter3tinncn
aus betrt 3n= unb 9tuslanb befudjt war.

Oeftlidj bes Dorfes fiignières entftanb
in ben Sümpfen ein mächtiger Sranb,
ber fidj bereits über eine glädje oon
einem Quabratfilometer erftredt. —

VersdbUdenes ; ^
©roßc gnfctteitfdiwärme

würben in oerfdjiiebenett ffiegenbeti ber
Sdjwei3 beobachtet. 3n Serg, Hanton
Dfturgau, 3eigtcii fidji Dienstag abenbs
3wif(ften 3 unb 5 Uftr äUtjriaben ootr
win3ig tlcinen 9lmeifen, bie aus ber
gerne wie tleine afiöltdjeit ausfatjen.

Stellenweife würben Straften unb glu»
reu förmlich, bebedt oon Daufcnben nie»
berfallenbcr Hleininfetten. 9tm felbcn
Dag, 3wifdjen 3 unb 4 llftr, tonnte
man in ©larus ein ähnliches Sdjau»
fpiel beobadjten. 9tn ben hlaubefdjat»
teten ginnten bes Sörberglärnifdj. oorbei
fdjwebte, oou einem leidjten SfBeftwinb
getragen, eine grofte 3ûfti fdjimiuernber,
tugelförmiger afiölfdjen, bie fidj mit bem
gernglas als ungeheure Snfeften»
fdjwärine erfennett tieften, bie 00m Hlön»
ial her tarnen. Der 9tnblid bot fidj
woftl eine halbe Stuitbe. 9tudj. in Set»
tingen, Safellaub, würbe 3wifdjen 5 unb
7 llftr biefes feltfame fitaiurfdjaufpiel
bcobadjiet. Dort bemertte man eine
Sdienge feiner, weifter 9tebcldjen, bie fidj
wie Scbrapnellwöltdjen ausnahmen.
©Ieid)3eitig würben and) bie Sdjwalbcn
bes Dorfes mobil, fo baft fidj. ob ben
ben Säufern eine förmliche glieger»
attade abfpielte. 9ludj in 9Bijnigen unb
9îiebtwil, Hanton Sern, würben biefc
9tmeifenfdjwärme beobadjtct.

Dlauhtiere im gilnt.
©s gibt in ben lebenbert Dramen ber

Dfcftungel nur wenige möglidje Dricts.
Die Honturren3 hat bie Darfteller unb
Darftellerinnen geawungett, gröftere ©e=
fahren auf fidj 311 nehmen als früher,
unb ftat aud) eine Sorte wagftalfiger
Darfteller gefeftaffen, bie in ben 9lugen»
btiden ber hödjften ffiefaftr bie 91olle
bes Stars übernehmen. Saubtierauf»
nahmen laffen fidj nur unter 3»htlfe=
naftme oon Sidjerftei+smaftnahmei!
butdjfiiljren.

So finb bcifpielsweife bie fiöwen
äiemlidj oerläftlidje Diere, niemals aber
fann man fidj auf einen Diger oerlaffeit.
©ine S3ene, in ber bie Seibin burdj bie
Dfdjungel läuft, wäftrcnb ein Diger
hinter iftr her jagt, ift allerbings nur
bann gefährlich, wenn bie Darftellerin
ftüi'3t. Die Sdjnelligteit bes Digers,
refpettioe ber Darftellerin finb oor
Durchführung ber S3ene genau ausge»
rechnet worben unb am anbeten ©nbe
ber Dfdjungel fteljt ein 5täfig, in ben
fidj bie Sclbiit flüchten unb einfperren
fann, efte ber Diger bagegen anrennt.

9ludj ber Operateur befinbet fidj, wenn
er nidjt mit einein 9lpparate für gern»
aufnahmen arbeitet, in einem Häfig. Oft
finb Operateure ftunbenlang in einem
foldjen Häfig gefangen gewefen, ba bie
Seftien manchmal auf bas Dacfj fpringen
unb bort fiften bleiben. Sei einer 9luf»
naftme griff ein Diger einen Operateur,
ber leidjtfinnigerwcife feinen Häfig oer»
laffen hatte, an unb 3erbradj ben 9lp»
parat in Stüde. Der ergrimmte Opera»
teur oergaft gait3 bie ©cfahr, in ber er
fidj befanb, ftob bas Statin auf unb
bearbeitete bamit bie Seftie, bis fie fidj
3urüd3og. Deilneftmer an Jtaubtierfilmcu
haben gewöhnlich brei Dinge bei ber
Sattö: einen Stuftl, einen Stod unb
einen fReooloer. Der Stuftl ift ,ein
Sinbernis für angreifenbe Seftien, ber
Stod ift ein Drohmittel unb ber 91e»

ooloer bas lebte 9trgument, bas in»
beffen feiten 9lnwenbiiitg finbet.

Das gefäftrlidjfte SBageftüd in biefer
9lrt gitmaufnaljtncn ift ber Hantpf mit
einem 9llligator. Der Darfteller legt fidj
unter bas Dier, padt es beim Unter»
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Internationale Radmeisterschaften in
Zürich.

Beiin Rennen der Straße auf der
Strecke Zürich-Birsfelden-Zürich gin-
gen als erste durchs Ziel: 1. Ferrario,
Italien: 2. Eichenberger, Schweiz. Den
ersten» Rang im Endlauf der Steher-
Weltmeisterschaft (100 Kilometer hinter
großen Motoren) gewann Paul Suter
(Schweiz): zweiter wurde Parisot
(Frankreich). Den Preis Friß Ryser
(50 Kilometer hinter großen Motoren)
gewann der Holländer Storm.

Zentralschweizerische Schwerathletik-
Meisterschaft.

Sonntag den 26. August fanden in der
Reitschule Bern die Kämpfe um die zen-
tralschweizerische Schwerathletik-Meister-
schaft statt. Daran beteiligten sich die
vier Sektionen des Schweiz. Kraftsport-
Verbandes: Solothurn-Stadt, Balsthal,
Wangen, Bern-Schwerathletik.

Der von der Turmac-Company ge-
stiftete Wanderbecher fiel der Sektion
Bern zu. An zweiter Stelle steht So-
lothurn mit 5430 Punkten.

Im Schwergewicht stand an erster
Stelle Muser Hermann (Solothurn) mit
insgesamt 360 Pfund.

Zweiter im Schwergewicht wurde Klär,
Fr.. Wangen. Die übrigen Resultate
sind: Schwermittelgewicht: 1. Paul
Gertsch, Solothurn, 795 Pfund: 2.
Isenschmied. — Leichtmittelgewicht: 1.

Rang: Stammbach H., Wangen, 765
Pfund: 2. Heisig Nud., Bern, 695. —
Leichtgewicht: 1. Rothen Otto, Bern,
725 Pfund: 2. Feller Louis. Solothurn,
635. — Federgewicht: 1. Raimann Ar-
thur, Solothurn, 735 Pfund: 2. Zäch
Ernst, Solothurn, 660. — Im-Griechisch-
Römischen Ringen wurde erster (Schwer-
und Schwer-Mittelgewicht) Isenschmied
Karl, Bern. Er besiegte den gewaltigen
Schwerathleten Muser Hermann, wel-
cher zweiter wurde. — Leichtmittel-
gewicht: 1. Wälti Hans. Wangen: 2.

Pfäffli Eottfr., Balsthal. - Leicht-
gewicht: 1. von Arb Paul, Balsthal:
2. Schneeberger Albert, Solothurn. -
Federgewicht: 1. Piguet Charles, So-
lothurn: 2. Bieri Isidor. Bern.

Aus den Kantonen.
Der heftige Gewitterregen, der vom

Mittwoch auf Donnerstag vielerorts im
Schweizerlaud großen Schaden gestiftet
hat, wurde in der Crevasse bei Lepsin
zum Wohltäter, indem er den seit Sonn-
tag abend dort wütenden Waldbrand
löschte, dem die Feuerwehr der Uinge-
bung troß aufopfernder Arbeit nicht
hatte beikommen können. —

Wege» außerordentlich niedrigen Was-
serstandes der Aare »rußte die Frauen-
badanstalt in Aarau geschlossen werden.

Die schweizerische Vereinigung für Irr-
nenkolonisation prüft die Frage der Ve-
bauung der trockengelegten Ländereien
in der Rhone-Ebene. Es besteht dafür
ein umfangreiches Projekt. Man möchte
durch Schaffung von Bauerngütern die
überschüssige Bevölkerung der Eebirgs-
dörfer in der Ebene ansiedeln. —

Auf der Alp Schlappin bei Klosters
stürzte eine 60 Schafe zählende Herde,
die von zwei Hunden getrieben wurde,

über eine Felswand hinunter, wobei
sämtliche Tiere umkamen. —

In Mels (St. Gallen) brach nur Mitt-
woch nachmittag in der Spinnerei Stof-
fei öi Cie. ein Brand aus, der nur mit
Mühe bewältigt werden konnte. Der
Schaden geht in die Hunderttausende.
Der Betrieb ist dadurch für längere Zeit
stillgelegt. — -

Infolge Auftretens der Maul- und
Klauenseuche in Combes d'Hauterive
(Frankreich) ist jeder landwirtschaftliche
Verkehr mit Einschluß des Weidens fran-
zösischer Viehherden über das französisch-
schweizerische Erenzstück von La Ronde
bis Ecrenaz vom 23. August hinweg
verboten. - '

Nach dem neuesten Verzeichnis woh-
neu gegenwärtig im Kanton Zürich nicht
weniger als 216 praktizierende Rechts-
anwälte. Tatsächlich ist aber die Zunft
der Advokaten noch beträchtlich größer,
da eine ganze Reihe solcher in privaten
Betrieben aller Art in Stellung ist. —

Der Worowsky-Prozeß beginnt in
Lausanne Montag den 5. November
und wird ungefähr eine Woche dauern.

Der elektrische Betrieb auf der Strecke
Luzern-Olten wird voraussichtlich an-
fangs Oktober aufgenommen werden
können. —

Auf den Engadiner Alpen sind eiirige
Bergamasker erwischt worden, die den
ruhenden Kühen die Glocken von den
Hälsen entwendeten. ---

Ein Buchdruckergehilfe in St. Gallen-
Ost hat sich bei seinem Prinzipal eine
kleine Druckerei zusammengestohlen, mit
der er in den Feierstunden seinen Arbeit-
geber konkurrenzierte. Die Polizei nahm
sich des Burschen an und hob im Kel-
ler eine Tiegeldruckpresse aus und viel
Druckereimaterial, welches alles gestoh-
len worden war. —

Die drei mächtigen Linden in Vill-
mergen, die schon bei den Villmerger
Kriegen standen, also über dreihundert
Iahre alt sind, sollen beseitigt werden.

Auf der Ilfenau veranstaltete der
Lesezirkel Hottingen anläßlich des 400.
Todestages Ulrich van Huttens eine
Gedenkfeier, bei der Schüler des Kon-
servatoriums die Kellersche Dichtung:
„Hier unter diesem Nasengrün", und das
von Hütten stammende Lied: „Ich habe
gewazet mit Sinnen" sangen. Die Feier
wurde von 400 Personen begangen. <

In Davos fand vom 19. bis 25. Au-
gust ein Fortbildungskurs für Aerzte
über Tuberkulose und Höhenklima statt,
der von 160 Aerzten und Aerztinnen
aus dem In- und Ausland besucht war.

Oestlich des Dorfes Lignwres entstand
in den Sümpfen ein mächtiger Brand,
der sich bereits über eine Fläche von
einem Quadratkilometer erstreckt. —
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Große Jnsektenschwärme
wurden in verschiedenen Gegenden der
Schweiz beobachtet. In Berg, Kanton
Thurgau, zeigten sich Dienstag abends
zwischen 3 und 5 Uhr Myriaden von
winzig kleinen Ameisen, die aus der
Ferne wie kleine Wölkchen aussahen.

Stellenweise wurden Straßen und Flu-
reu förmlich bedeckt von Tausenden nie-
derfallender Kleininsekten. Am selben

Tag, zwischen 3 und 4 Uhr, konnte
man in Elarus ein ähnliches Schau-
spiel beobachten. An den hlaubeschat-
keten Flanken des Vorderglärnisch vorbei
schwebte, von einem leichten Westwind
getragen, eine große Zahl schimmernder,
kugelförmiger Wölkchen, die sich mit dem
Fernglas als ungeheure Insekten-
schwärme erkennen ließen, die vom Klön-
tat her kamen. Der Anblick bot sich

wohl eine halbe Stunde. Auch in Bet-
tingen, Baselland, wurde zwischen 5 und
7 Uhr dieses seltsame Naturschauspiel
beobachtet. Dort bemerkte man eine
Menge feiner, weißer Nebelchen, die sich
wie Schrapnellwölkchen ausnahmen.
Gleichzeitig wurden auch die Schwalben
des Dorfes mobil, so daß sich ob den
den Häusern eine förmliche Flieger-
attacks abspielte. Auch in Wynigen und
Niedtwil, Kanton Bern, wurden diese
Ameisenschwärme beobachtet.

Raubtiere im Film.
Es gibt in den lebenden Dramen der

Dschungel nur wenige mögliche Tricks.
Die Konkurrenz hat die Darsteller und
Darstellerinnen gezwungen, größere Ge-
fahren auf sich zu nehmen als früher,
und hat auch eine Sorte waghalsiger
Darsteller geschaffen, die in den Augen-
blicken der höchsten Gefahr die Rolle
des Stars übernehmen. Naubtierauf-
nahmen lassen sich nur unter ZuHilfe-
nähme von Sicherheitsmaßnahmen
durchführen.

So sind beispielsweise die Löwen
ziemlich verläßliche Tiere, niemals aber
kann man sich auf einen Tiger verlassen.
Eine Szene, in der die Heldin durch die
Dschungel läuft, während ein Tiger
hinter ihr her jagt, ist allerdings nur
dann gefährlich, wenn die Darstellerin
stürzt. Die Schnelligkeit des Tigers,
respektive der Darstellerin sind vor
Durchführung der Szene genau ausge-
rechnet worden und am anderen Ende
der Dschungel steht ein Käfig, in den
sich die Heldin flüchten und einsperren
kann, ehe der Tiger dagegen anrennt.

Auch der Operateur befindet sich, wenn
er nicht mit einem Apparate für Fern-
aufnahmen arbeitet, in einem Käfig. Oft
sind Operateure stundenlang in einem
solchen Käfig gefangen gewesen, da die
Bestien manchmal auf das Dach springen
und dort sitzen bleiben. Bei einer Auf-
nähme griff ein Tiger einen Operateur,
der leichtsinnigerweise seinen Käfig ver-
lassen hatte, an und zerbrach den Ap-
parat in Stücke. Der ergrimmte Opera-
teur vergaß ganz die Gefahr, in der er
sich befand, hob das Stativ auf und
bearbeitete damit die Bestie, bis sie sich
zurückzog. Teilnehmer an Naubtierfilmcn
haben gewöhnlich drei Dinge bei der
Hand: einen Stuhl, einen Stock und
einen Revolver. Der Stuhl ist .ein
Hindernis für angreifende Bestien, der
Stock ist ein Drohmittel und der Nc-
volver das letzte Argument, das in-
dessen selten Anwendung findet.

Das gefährlichste Wagestück in dieser
Art Filmaufnahmen ist der Kampf mit
einem Alligator. Der Darsteller legt sich

unter das Tier, packt es beim Unter-
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tiefer unb fcfjlägt bte Seine um ben
Heicb bes 2llIigators. X>iefe Stellung
oerhinöert ben Alligator am Seifeen unb
hält ben Davfteller autf) aufeer Sereicl)
bes traftoollen Schwanjes. Kr tann
arg jertrafet werften, aber ernftere Ser»
lefeungen tann er nidjt ftaooiitragen. —
2lile biefe 2liifnal)inen werben in grofeen
abgefd)Io)fenen ©elänbett burdjgeführt,
oon benen bie Se[ig=î)fd)uitgelmenagerie
in Serlin bie hetanntefte ift, wo Sintberte
oon wtlbett Bieren mehr ober weniger
frei leben.

Düngung mit ©cts.
Ks ift betannt, bafe fiel) bie fBflansen

roefentlid) aus SBaffet unb Hohlenfäure
aufbauen. Die rnineratifdjen Salje,
weldje aufeerbem in ben Sfianjen eut»
halten finb, machen prozentuell Jeljr oiel
weniger aus. Die Hohlenfäure ift 'eiiti

©as, bas ton ben Steufcheu unb Dieren
ausgeatmet wirb, bas ferner ben Stil»
tanen entftrömt unb tu ber irbtfehen
Hüft beftänbig oorljanbeu ift. 21 ber ber
Sro3entfafe an Hohlenfäure ift fefer
gering: nur oier Jounftertftel Prozent.
Das bebeutet alfo, bafe fieb unter
10,000 fiitent i2uft nur 4 fliter biefes
ffiafes befinben. Drofebem fpielt bie
Hohlenfäure eine fefer wichtige Solle im
organifchen Kreislauf. Da in früheren
geologifdfen ßeiten ber Sflon3.enwud)s
fehl' oiel üppiger war — unfere Hohlen
finb bie lleberrefte ienes gewaltigen
organifchen Hebens — fo hat man an=

genommen, bafe bamals mehr Hohlen»
fäure in ber Hüft oorhanben war.
(2lri'henius.) 21us biefem ©eftanîen mag
wohl bie 2lnregung getomrnen feilt, bie
auf ben beutfdjen èûttenbireftor Sögler
3urüdgeht, bafe man ben 3uflufe an
Hohlenfäure tünftlid) oerftärten follte.
Derartige Serfudje finb nun gemacht
worben. Sie ergaben fehr gut,e Sefultate.
Die Kirnten finb oerboppelt, ja oer»
breifadjt worben. Ks erfcheint als tnög»
lieh, bafe wir bamit atn 2lufattg einer
neuen Sichtung in ber Sraris ber
Düngung ftehen. Denn bie Hohlenfäure
ift bis iefet in ungeheuren Stengen aus
ben Hamineit ber £od)öfen, gabriten
ufw. in bie Hüft eritlaffen würben. Statt
beffen •fattu man fie aber birelt als
Dünger in bie gelber leiten unb hat
bann 3wei glkgieit mit einem Schlage;
aus einem unangenehmen 2lbfalIprobuft
wirb ein brauchbarer Stoff. 2Iudj btes»
be3iiglid)e Serfudje fielen befriebigenb
aus. Diefe ffiasbünguttg erforbert bie
2lulage -eines unterirbifdjen Söhren»
fpftems unb geftaltet fiel) alfo, wenn
auch ber Setriebsftoff fefer billig ift, in
ber 2litlage teuer. Dr. R. L.

Kin löniglidiec Siefe.
Der gröfete lebenbe g>,errfd)er ift ber

51önig oon Dänemarl,, ber foeben feige
filberne öoebzeit feierte. Kine hohe
©ejtalt fdjeiut am bänifdjen £>ofe Dra»
bition 3ti fein. 3n ber Hatljebrale oon
Soslilbe ruht Khriftiau I., ber Sdjles»
wig»ôolftein mit Dänemarl oereinte unb
bie Unioerfität Hopenhagen grünbete.
2lls einziges Dentinal würbe über feinem
©rab ein Strich an ber Stauer auge»
bracht, ber feine ©röfee mattiert. Kr
mafe 2 Steter 40 unb war einer ber
gröfeteu Stätmer, bie je gelebt haben,

unb nur buref) ben irifdjen Siefen
Sat Sturpht) übertroffen würbe, ber
2 Steter 80 mafe, 1,42 Sruftumfang
hatte, bafür aber nicht Hönig war, unb
mehr Stühe hatte, bie teuren Schueiber»
rechnifngen 311 bejahlen.

Das Scbwalbeimeft im Schuljimiuer.
Hehren bie Schwalben an ihren

2Bohnort suriiet? 3 u biefer grag-e
liefert ber beutfehe Hehrer Sirte einen
anziehenben Seitrag im ,,St. Hubertus".
Kr fchreibt nämlich aus £ohengulfch in
ber 2lltinarf: ,,3n ben Sommerferien
1920 niftete. fiel) im Sd)ul3immer ein
Saucbfcbwalbenpärcheu ein unb brachte
eine Srut aus. 3m grüjjjahr 1921 unb
1922 brachte gleichfalls ein Sä r eben in
ber 5^(äffe 3wei Sruten aus. Ks brängte
fid) uns, bie grage auf< Siub bas bie»
felben Sdjwalbeu, bie 1920 unb 1921
hier brüteten? 3d) liefe mir oon ber
Sogelwarte Soffitten Sogelringe tommen
unb beringte bie beiben 2lltfd)walben.
2lm 9. 2lpril bes Saferes ierfdjien ein
Sd)wälbd)en im Hlaffensimmer unb ber
3ubel ber Hinber war grob, als man
ben Sing am gufe eutbedte. Ks liefe
fiel) zwitfdberub auf beut Seftranbe itieber,
unb ain 19. 2lprtl war 311 unferer grofeen
greube audj bas zweite, im Sorjafer
beringte Sthwälbcheu (Sktbefeen) int
alten Steint. Das Särdjen ift jefet in
ber Srut. Suweilen oerirrt fiel) eine
frentbe Scfewalfee in bie Hlaffe, bann
gibt es aber jebesmal wilbe Defejagb.
Unfere Schwalben (fo nennen wir fie
iefet) rufeen bann nicht, efee ber grembltng
oertrieben ift, unb gönnen ber gremben

niefet bie geringfte 2ttempaufe, wäferenb
fie fiel) in bem Hampfe ablöfen. Kinmal
hielten fie fo eine grembe, bie teinen
2lusweg finbett tonnte, beinahe eine
Dreioiertelftunbc in .allerfdjärffter glug»
art, bis fie erfdjöpft 3U Soften fan! unb
wir ihr bie greifeeit geben mufeten. Ks
beftätigt fiel) auch hier, bafe wofel Sögel
nach ©cfcfeledjtern getrennt 3iehen."

3eithilb.
@8 pfeift bce Sßittb, bie Sonne
SSerfeütlt ifer Wngeficfet,

Unb auf bie 33aberoonne

Hft tnan niefet tttefer erpiefet.
®8 pteitfefeern in ber Stare

Sltfeteten nur jumeift,
®a8 ©tranbfeab aber fetber

3ft meiftenteitg üerroaift.

Stucfe in bie Serge jiefet eg

Sticfet aKzuPiete tnefer,

®er „SBcijje Stob" ift tnanefeem

gu inüfefam unb jn fefetoer.

SBenn matt bett ipirfefeengraben

gu guge traberfiert; '
SBirb tnan faft ftet§ 31t SEabe

SSerautomaffafriert.

©üitft lebt matt meift im ©titten
Unb tut ttta§ einem frontmt,
Stur ttigtirfe jtoeimal, breimat
$er ©teuermaibet {otnmt.
®er forgt, bag man niefet fefetiefetiefe

Stocfe übermütig toirb,
Unb niefet am @nb' bie güfetung
Stocfe mit betn Staat bertiert. pott«.

SalsoncDrôîilk
Saifonteben am

SUjutterfee.
Ser präefetige ©ommer

feat ber grembenftabt
tfeun unb ben Sur»
orten am @ee, toie
auefe ben §üfeenfta»
tionen tuieber einmal
eine beiebte grembett-
faifon gebrarfet, mie
bieg bie flaue S8ur»

faifon, bie atterbingë
bom Sßetter niefet be«

günftigt mar, ïaum
crmarten tiefe. Sei bent
feeigen Stöetter über ben
,§oefefomttter bot ünfer
fturgebtet eine feerrtiefee

Stnnefemticfeteit burefe
bie ©eebabeanftatten,
betten immer tttefer Stuf»
merffamfeit gefefeenft
roirb. ©o mar biefen
©ommer über ba8
©efetagmort ber ißropaganba „33a be leben atn
Sfeutterfec". ©rofeen Sluffcfemung feat ber ©rofe»
unb SUcittfcfeiffafertäberEefec genommen, unb bon
jc'feer feabett unfere .Cturptäfec bie fcfeönften ©c»

(egenfeeiten für ©piet unb ©port geboten. ®er
©otfgrutib be8 ©otf« unb Sountrfectub «Lake of
Thoun'e » ift roieber eine neue (ärrungenfefeaft,
roo atn 20. Slug ft eitt Directing aits getragen mürbe,
gn bett grofeen $otel8 am @ee, bie biefen Sommer
mieber einmal fojufagen alte be efet marett, mirb
ben ©üften biet Stbmeefeftung geboten burefe attertei
gefcttfcfeaftlicfee Sicrauftattungen unb .'pauStonzerte,
rooftir am reefeteu ©eeufer bie SErtog Üßifferi unb
IJtaggini in befter SBeife beforgt fittb, mäferenb
auefe in ©piez ilurfonzerte geboten merbett. Sie
Sturjftte in gntertaten unb Sfeutt fittb bie ^tüfe»
punfte be8 Hur» unb ©aifontebeng, bie, ein

Sfeun, Satfeausplnt;.

mertbotfer SDSerbefaCtor für unfer 58erEcferggcbiet,
bie grüfet tnögliefeften Dtufroenbungen maefeett,
um ifere Defucfeei'zu befriebigen. ^öffentlich merbett
in biefen ©aifonetabtiffementen bie ®tücE8fpiete
meiterfeitt toleriert roerben, um biefe ©tfitten ber
.ftuttft tcbengfäfeig zu erfeatten, beren betrieb fonft
nur burefe ftaattirfec uttb pribate ©ubbentionen
ermöglicht merbett füttntc. Sfeutt unb bie Sfurorte
am ©ee ermarten nun atg beliebte ttebergangg»
unb groifefeenftationen auefe für bie Stncfefaifon
noefe eine rege iöetebuug. S er SJerEefergberbanb
Sfetttterfecgcbiet ftrebt zttbetn ©onbertttafenafettten
für ben SteifebcrEefer im .perbft naefe biefer ©egettb
att, unb feat ait bte ©eferoeizetifefeett 33unbegbafenen
eine (äingabc zur Slugfüferung uott Slermaltungg»
ejtraztigen ztt ermäfeigten Sa^ctt geriefetet, bie
fiefeertiefe grofeen Srfotg feaben merben. ö-u.
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tiefer und schlägt die Beine um den
Leiib des Alligators. Diese Stellung
verhindert den Alligator am Beiden und
hält den Darsteller auch nutzer Bereich
des kraftvollen Schwanzes. Er kann

arg zerkratzt werden, aber ernstere Ver-
letzungen kann er nicht davontragen. -
Alle diese Aufnahmen werde» in grotzen
abgeschlossenen Geländen durchgeführt,
von denen die Selig-Dschungelmenagerie
in Berlin die bekannteste ist. wo Hunderte
von wilden Tieren mehr oder weniger
frei leben.

Düngung mit Gas.
Es ist bekannt, das; sich die Pflanzen

wesentlich aus Wasser und Kohlensäure
aufbauen. Die mineralischen Salze,
welche autzerdem in den Pflanzen ent-
halten sind, machen prozentuell sehr viel
weniger aus. Die Kohlensäure ist ein
Gas, das von den Mensche» und Tieren
ausgeatmet wird, das ferner den Vul-
kanen entströmt und in der irdischen
Luft beständig vorhanden ist. Aber der
Prozentsatz an Kohlensäure ist sehr
gering: nur vier Hundertstel Prozent.
Das bedeutet also, datz sich unter
10,000 Litern Luft nur 4 Liter dieses
Gases befinden. Trotzdem spielt di,e

Kohlensäure eine sehr wichtige Rolle im
organischen Kreislauf. Da in früheren
geologischen Zeiten der Pflanzenwuchs
sehr viel üppiger war — unsere Kohlen
sind die Ueberreste jenes gewaltigen
organischen Lebens — so hat man an-
genommen, datz damals mehr Kohlen-
säure in der Luft vorhanden war.
(Arrhenius.) Aus diesem Gedanken mag
wohl die Anregung gekommen sein, die
auf den deutschen Hüttendirektor Vogler
zurückgeht, datz man den Zuflutz an
Kohlensäure künstlich verstärken sollte.
Derartige Versuche sind nun gemacht
worden. Sie ergaben sehr gute Resultate.
Die Ernten sind verdoppelt, ja ver-
dreifacht worden. Es erscheint als mög-
lich, datz mir damit am Anfang einer
neuen Richtung in der Praxis der
Düngung stehen. Denn die Kohlensäure
ist bis jetzt in ungeheuren Mengen aus
den Kaminen der Hochöfen. Fabriken
usw. in die Luft entlassen worden. Statt
dessen 'kann man sie aber direkt als
Dünger in die Felder leiten und hat
dann zwei Fliegen mit einem Schlage!
aus einem unangenehmen Abfallprodukt
wird ein brauchbarer Stoff. Auch dies-
bezügliche Versuche fielen befriedigend
aus. Diese Gasdüngung >erfordert die
Anlage eines unterirdischen Röhren-
systems und gestaltet sich also, wenn
auch der Betriebsstoff sehr billig ist, in
der Anlage teuer. lR. h.

Ein königlicher Riefe.
Der grötzte lebende Herrscher ist der

König von Dänemark, der soeben feige
silberne Hochzeit feierte. Eine hohe
Gestalt scheint am dänischen Hofe Tra-
dition zu sein. In der Kathedrale von
Noskilde ruht Christian I., der Schles-
wig-Holstein niit Dänemark vereinte und
die Universität Kopenhagen gründete.
Als einziges Denkmal wurde über seinem
Grab ein Strich an der Mauer ange-
bracht, der seine Erötzc markiert. Er
matz 2 Meter 40 und war einer der
grötzten Männer, die je gelebt haben,

und nur durch den irischen Niesen
Pat Murphy übertroffen wurde, der
2 Meter 80 matz, 1,42 Brustumfang
hatte, dafür aber nicht König war, und
mehr Mühe hatte, die teuren Schneider-
rechmlngen zu bezahlen.

Da- Schwalbennest im Schulzimmer.

Kehren die Schwalben an ihren
Wohnort zurück? Zu dieser Frage
liefert der deutsche Lehrer Rirke einen
anziehenden Beitrag im ,,St. Hubertus".
Er schreibt nämlich aus Hohengulsch in
der Altmark: „In den Sommerferien
1920 nistete sich im Schulzimmer ein
Nauchschwalbenpärchen ein und brachte
eine Brüt aus. Im Frühjahr 1921 und
1922 brachte gleichfalls ein Pärchen in
der Klasse zwei Brüten aus. Es drängte
sich uns die Frage auf< Sind das die-
selben Schwalben, die 1920 und 1921
hier brüteten? Ich lietz mir von der
Vogelwarte Rossitten Vogelringe kommen
und beringte die beiden Altschwalben.
Am 9. April des Jahres erschien ein
Schwälbchen im Klassenzimmer und der
Jubel der Kinder war grotz, als man
den Ring am Futz entdeckte. Es lietz
sich zwitschernd auf dein Nestrande nieder,
und am 19. April war zu unserer grotzen
Freude auch das zweite, im Vorjahr
beringte Schwälbchen (Weibchen) im
alten Heim. Das Pärchen ist jetzt in
der Brut. Zuweilen verirrt sich eine
fremde Schwache in die Klasse, dann
gibt es aber jedesmal wilde Hetzjagd.
Unsere Schwalben (so nennen wir sie
jetzt) ruhen dann nicht, ehe der Fremdling
vertriebe>l ist, und gönnen der Fremden

nicht die geringste Atempause, während
sie sich in dem Kampfe ablösen. Einmal
hielten sie so eine Fremde, die keinen
Ausweg finden konnte, beinahe eine
Dreiviertelstunde in,allerschärfster Flug-
art, bis sie erschöpft zu Boden sank und
wir ihr die Freiheit geben mutzten. Es
bestätigt sich auch hier, datz wohl Vögel
nach Geschlechtern getrennt ziehen."

Zeitbild.
Es pfeift der Wind, die Svnne
Verhüllt ihr Angesicht,
Und auf die Badewonne

Ist man nicht mehr erpicht.
Es platschern in der Aare
Athleten nur zumeist,
Das Strandbad aber selber

Ist meistenteils verwaist.

Auch in die Berge zieht es

Nicht allzuviele mehr,
Der „Weiße Tod" ist manchem

Zu mühsam und zu schwer.

Wenn man den Hirschengrabcn

Zu Fuße traversiertj
Wird man fast stets zu Tode
Verautomassakriert.

Svust lebt mau meist im Stilleu
Und tut was einem frommt,
Nur taglich zweimal, dreimal
Der Steuerwaibel kommt.
Der sorgt, daß man nicht schließlich

Noch übermütig wird,
Und nicht aw End' die Fühlung
Noch mit dem Staat verliert. Hà.

5âonchroM
Saisonlebcn am

Thunersee.
Der prächtige Summer

hat der Fremdenstadt
Thun und den Kur-
orten am See, wie
auch den Höhensta-
tivnen wieder einmal
eine belebte Fremden»
saison gebracht, wie
dies die flaue Vvr-
saison, die allerdings
vom Wetter nicht be-
günstigt war, kaum
erwarten ließ. Bei dem
heißen Wetter über den
Hochsommer bot unser
Kurgcbiet eine herrliche
Annehmlichkeit durch
die Seebndeanstalten,
denen immer mehr Auf-
merksamkeit geschenkt
wird. So war diesen
Sommer über das
Schlagwort der Propaganda „Badeleben am
Thunersee". Großen Aufschwung hat der Groß-
und Kleinschiffahrtsverkehr genominen, und von
jeher haben unsere Kurplätze die schönsten Ge-
legenheiten für Spiel und Sport geboten. Der
Gulfgrund des Gvjf- und Countryelub «I,!.U«z c>k

läiouno » ist wieder eine neue Errungenschaft,
wo am M. Äugst ein Meeting au- getragen wurde.
In den großen Hotels am See, die diesen Sommer
wieder einmal sozusagen alle be etzt waren, wird
den Gästen viel Abwechslung geboten durch allerlei
gesellschaftliche Veranstaltungen und Hauskonzerte,
wofür am rechten Seeufer die Trios Pisferi und
Mnggini in bester Weise besorgt sind, während
auch in Spiez Kurkvnzerte geboten werden. Die
Kursäle in Jntcrlaken und Thun sind die -Mütz-
punkte des Kur- und Snisvnlebcns, die, ein

Thun, Nathausplntz. 5

wertvoller Werbesaktvr für unser Verkehrsgebiet,
die grüßt möglichsten Auswendungen inachen,
um ihre Besucherzu befriedigen. Hoffentlich werden
in diesen Saisvnetablissementen die Glücksspiele
weiterhin toleriert werden, um diese Stätten der
Kunst lebensfähig zu erhalten, deren Betrieb sonst
nur durch staatliche und private Subventionen
ermöglicht werden könnte Thun und die Kurorte
am See erwarten nun als beliebte Uebergangs-
und Zwischenstationen auch für die Nachsaison
noch eine rege Belebung. Der Berkehrsverband
Thunerseegcbiet strebt zudem Svndermaßnahmen
für den Reiseverkehr im Herbst nach dieser Gegend
an, und hat an die Schweizerischen Bundesbahnen
eine Eingabe zur Ausführung von Verwaltungs-
extrazügen zu ermäßigten Taxen gerichtet, die
sicherlich großen Erfolg haben werden, ö-u.
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